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Halle, Mittwoch den 1. März
Hierzu zwei Hrilagen.

1865.

Deutſchland.
Berlin d. 27. Februar. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Hem Regierungs Rath Freiherrn von DiepenbroickGrüter in
Merſeburg den Charakter als Geheimer Regierungs Rath zu verleihen.

Der Rechtsanwalt und Notar Göcking zu Calbe a. S. iſt unter
Verleihung des Notariats im DOepartement des Appellationsgerichts zit
Naumburg als Rechtsanwalt an das Kreisgericht in Halle a. S., mit
Anweiſung ſeines Wohnſitzes daſelbſt, verſetzt worden.

Der heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes wohnte der
Juſtizminiſter bei. Der Entwurf wegen Aufhebung der Landesordnung
der gefürſteten Grafſchaft Henneberg wurde ohne Debatte nach den
Kommiſſtonsanträgen genehmigt. Es folgte die Berathung des erſten
Petitionsberichts der Juſtizkommiſſton. An die Petition eines Bahn
wärters Koſtuke, die Einleitung eines Unterſuchungsverfahrens wegen
Meineides gegen eine Prozeßpartkei, gegen die er unterlegen, zu veran
laſſen, knüpft ſich eine längere Diskuſſton. Die Kommiſſion hatte
Ueberweiſung zur Berückſtchtigung beantragt. Abgeordneter John
(Labiau) beantragt Uebergang zur Tagesordnung die Abgeordneten
Hahn (Ratibor), Senff, Gneiſt, Simſon ſchließen ſich dem an der
Kommiſſtonsantrag wird durch den Abg. Meibauer und den o

T er
Juſtizminiſter befürwortet den Antrag auf Tagesordnung welcher an
genommen wird. Es folgt die Berathung der Petition des Vorſteher
amts der Königsberger Kaufmannſchaft, betreffend die Aufhebung der
Wuchergeſetze.

Die Handelscommiſſton des Abgeordnetenhauſes hat die Petition
des berliner Arbeitervereins (Bandow und Genoſſen) um Ge
werbefreiheit und Freizügigkeit, unter Bezugnahme auf die Beſchlüſſe
von 1861 und 1862, der Staatsregierung zur Berückſichtigung über
Hieſen. (Der Commiſſion lag auch eine Gegenpetition der Zünftler
euhaus und Genoſſen vor.) Der Miniſter des Jnnern war bei der
Verhandlung nicht vertreten. Der Commiſſar des Handelsminiſters
hielt (mit Bezugnahme auf die Abneigung des Herrenhauſes) den ge
genwartigen Zeitpunkt nicht geeignet, mit Reformvorſchlägen in der Ge
ſetzgebung hervorzutreten. Zudem müſſe man das Reſultat der Erwä
gungen in der Coalitionsfrage abwarten. Ueber eine Petition aus
Rheinmülheim um Herabſetzung des Briefportos ging die Commiſ
ſion zur Tagesordnung über, weil die Budgetcommiſſton ſich mit dieſer
Frage beſchäftigt. Der Vertreter des Generalpoſtamts verſicherten daß
die Angelegenheit wahrſcheinlich ſchon auf der bevorſtehenden Poſt
conferen z zu Karlsruhe für das ganze Poſtvereinsgebiet. erledigt wer
den wird.

Jn den Verhandlungen der Budget Commiſſion nehmen die Erör
terungen über die Verbeſſerung der Lehrergehalte ein hervorragendes
Intereſſe in Anſpruch. Der Regierungscommiſſar Geh. Regierungsrath
Knerk ſtellte es in Abrede, daß bei Gehaltserhöhung und Gratifika
tion der Lehrer auf die politiſche Geſinnung Rückſicht genom
men worden und erklärte, daß die Regierung auf dieſem Gebiete mit
den ſtädtiſchen Behörden gleichen Schritt halte. 40,000 Thaler und
große Summen aus den erhöhten Einnahmen der Anſtalten ſeien in
n letzten Jahren zu Gehaltsverbeſſerungen verwendet worden. Sechs
Seminarien ſeien in Ausſicht genommen jedoch lehne der Staat die
Verpflichtung ab, für die Gehaltserhöhung der Elementarlehrer zu
ſorgen, das falle den Communen anheim, der Staat ſei auch nicht
Wrantwortlich zu machen für die mangelnde Elementarbildung der
Rekruten.

Von Königsberg iſt eine Petition an das Haus der Abgeord
neten abgegangen, welche die Wiederherſtellung der Schwurgerichte
für politiſche und Preßprozeſſe und die Abſchaffung der vor
läufigen Confiscationen von DHruckſchriften beantragt. Die Petition iſt

pfangene Geld läuft den Empfängern durch die Finger

von einer Anzahl Einwohner von Königsberg (zum Theil Stadtverord
neter) unterzeichnet, welche dem Stande der Buchdrucker Verleger
Zeitungsredacteure, Rentiers, Kaufleute, Aerzte und andern gewerbtrei
benden Ständen angehören.

Die ſehr große Regſamkeit und der bedeutende Umfang des kele
graphiſchen Zwiſchenverkehrs zwiſchen dem deutſch öſterreichiſchen Te
legraphen Verein und Frankreich hat es nöthig gemacht daß eine ver
tragsmäßige Regelung deſſelben herbeigeführt wird. Von Seiten des
deutſchöſterreichiſchen Telegraphen Vereins haben es diejenigen Staaten,
welche an Frankreich angrenzen, nämlich Preußen, Baiern Baden,
übernommen, die desfallſigen Verhandlungen mit Frankreich zu führen,
und werden ihre Bevollmächtigten mit denen Frankreichs am März
zu einem Kongreſſe zuſammentreten. Wenn die Verhandlungen be
endigt ſind, werden die Reſultate derſelben den übrigen Regierungen
des deutſchöſterreichiſchen Telegraphen Vereins auf einer Konferenz, die
im Mai oder Juni eröffnet werden wird, zur Genehmigung vorgelegt
werden während die erforderliche Benachrichtigung über den Verlauf
der Verhandlungen an die Vereins Regierungen ſofort erfolgen ſoll.

Dem Herrn Reg. Aſſeſſor Richter, welcher, nachdem ihm die
Beſtätigung als Bürgermeiſter für Neuwied verſagt wurde, aus dem
Staatsdienſt ausſchied iſt bei der Direction der Magdeburger Feuer
verſtcherungs Geſellſchaft eine ſehr angenehme Stellung angeboten wor-
den. Wie die „Rh. Ztg.“ hört, wird Herr Richter der ſich zur Zeit
in Berlin mit publiziſtiſchen Arbeiten beſchäftigt Mitte April in die
ſelbe eintreten.

Die Nachricht der „Kreuzzeitung“, daß wegen Beſetzung des köl
ner Erzbisthums ſchon eine Einigung zwiſchen Rom und Berlin
erfolgt ſei, wird officiss für falſch, mindeſtens verfrüht erklärt.

Die „Aachen. Ztg.“ ſchreibt: „Man weiß jetzt, daß die Petition
der ſchleſiſchen Arbeiter ein Werk Laſſalle's iſt, wir wiſſen aber auch,

was aus der günſtigen Aufnahme, die ſie gefunden hat, geworden iſt.
Der König hat den Leuten in Nowawes mehrere hundert, denen in
Schleſien mehrere tauſend Thaler zur Bildung von ſelbſtſtändigen Ge
noſſenſchaften gegeben. Wo ſind ſie? Was iſt daraus geworden Die
Mittheilungen darüber ſind ſehr traurig, wenn man traurig nennen
kann, was das Scheitern eines ſolchen Prinzips bedeutet. Das em

die Genoſſen
ſchaft iſt im Streit unter einander, der Vorſtand mit den Theilneh
mern, es wird nichts geſchaffen, nichts für die Zukunft vorgeſehen,
item dieſes Geſchäft wird ſich von ſelbſt auflöſen in geradem Ge
genſatze zu den Schulze ſchen Einrichtungen, die ſich ſchon über die
ganze Welt verbreitet haben und keine Wunder wirken, aber das Mög-
liche leiſten, was überhaupt unſere Zeit zuläßt. Man hat ſich über die
gemachten Erfahrungen in ſo fern zu freuen, als dadurch die tenden
tiöſe Bewegung, welche den Communismus auf den Abſolutismus zu
pfropfen ſuchte, ihr Urtheil im voraus erhalten hat, ehe es ſo weit
kommen konnte, die Probe im Großen zu machen.“

Der Miniſter des Jnnern Graf zu Eulenburg iſt ſoweit wieder
hergeſtellt, daß er in den letzten Tagen voriger Woche bereits alle Ge
ſchäfte ſeines Miniſteriums verſehen, ſo wie auch den Sitzungen des
Staatsminiſteriums beiwohnen konnte.

Aus Haag iſt die Nachricht hier eingetroffen, daß die Königin
Mutter, Anna, Tochter Kaiſer Paul's von Rußland, ſchwer erkrankt ſei.

Der „Verein der Preſſe in Berlin veranſtaltet am 6. März im
Victoria Theater die Aufführung von Gutzkow's „Urbild des Tar
tüffe unter Mitwirkung von Frau v. Bärndorf, Hendrichs, Mary,
Clara Ungar, Mittell und Hein. Die ganze Einnahme der Vorſtel
lung fließt dem Dichter zu.Man verſichert, es ſei gleichzeitig am engliſchen, am franzöſiſchen
und am brüſſeler Hofe ein Proteſt des Kaiſers von Mexiko gegen die
in Kaiſer Franz Joſeph s Thronrede verkündigte Abſicht eingelaufen,



die in Miramare unterzeichnete Urkunde, durch welche Maximilian ſei
nen Rechten als Erzherzog und eventueller Thronfolger entſagt hat, der
Gutheißung des Reichsrathes zu unterbreiten. Jn demſelben Acten
ſtücke ſoll der überſeeiſche Monarch letzten Verzicht als einen ganz un
freiwilligen, ihm auf und abgedrungenen bezeichnen.

Trier, d. 24. Febr. Die „Trierſche Ztg.“ ſchreibt: Man be
ſchäftigt ſich vielfach mit. der aus wohlverbürgter Quelle kommenden
Nachricht, daß die bei Neuwied belegene, dem Herzog von Arenberg
zugehörige, ehemalige Prämonſtratenſer Abtei Rommersdorff mit ihren
anſehnlichen Liegenſchaften durch Schenkung in den Beſitz der Jeſu i-
ten-Paters des Kloſters Laach am Laacher See gekommen ſei. Die
herrliche Kirche dient jetzt als Viehſtall und wurden von dem jetzigen
Pächter jährlich 6000 Thlr. als Pachtzins gegeben. Dieſe Abtei ſoll
einer Tochter des verlebten Herzogs von Arenberg, welche gegenwärtig
ſich in Rom aufhält, als Erbtheil zugefallen ſein. Da die Jeſuiten
bekanntlich in Preußen keine Corporationsrechte genießen, ſo wird wohl
die Schenkung auf irgend einen ſpeziellen Namen geſchehen ſein. Es
war auch vor längerer Zeit davon die Rede und der Biſchof Arnoldi
von Trier hat ſich direkt bei dem Könige darum verwendet, daß die
dem Fiskus gehörige großartige Kirche zu Kloſter Laach den Jeſuiten
daſelbſt zum Mitgebrauche überlaſſen werde. Jndeſſen die Sache ſcheint
auf unerwartete Hinderniſſe geſtoßen zu ſein denn die Uebergabe der
Kirche iſt bis zur Stunde noch nicht erfolgt und ſind die Patres genö
thigt, ſich neben dem Kloſter eine Kapelle zu bauen. Uebrigens nimmt
die Zahl der Scholaſtiker und Neueintretenden in Laach noch immer zu.

Karlsruhe, d. 24. Febr. Dem „Kaſino“ in Mannheim
wurde der Eintritt in die Kirchen nach Vorſchrift des Vereinsgeſetzes
verſagt. Die durch die Straßen ziehenden Theilnehmer wurden durch
die Bevölkerung förmlich verſprengt; von den bairiſchen Behörden in
Ludwigshafen wurde die Abhaltung überhaupt verſagt. Leider kamen
dabei einige Ausſchreitungen gegen Geiſtliche vor. So beklagenswerth
Letzteres ſein mag, ſo iſt doch die Keckheit, eine derartige Verſamm-
lung in Mannheim abhalten zu wollen, ſo enorm für Jeden, der ba
diſche Verhältniſſe annähernd kennt, daß die öffentliche Ahndung faſt
als eine vorausſehbare bezeichnet werden mußte. Jn der Offizin des
ultramontanen badiſchen „Beobachters“ fand heute Hausſuchung und
Beſchlagnahme der Papiere ſtatt. Das Blatt wird nach Ueberſchrei
tung aller Grenzen den erſten Preßproceß der „neuen Aera“ haben.

Eine offiziöſe Darſtellung der Mannheimer Exzeſſe giebt die „Karlsr.
Ztg.“ in Nachfolgendem:

Mannheim, d. 23. Febr. Die ultramontane Partei verſuchte heute Nachmittag,
eine Agitationsverſammlung dahier zu Stande zu bringen. Auf Weiſung des Agita
tionskoömité's waren im Laufe des Tages kleinere und größere Haufen in die Stadt
gekommen. Deffentliche Gebäude waren den Beſtimmungen des Vereinsgeſetzes gemäß
denſelben als Verſammlungsort verſagt worden. Der Zutritt zu Privatlokalen wo
die Zuzüglex ſolchen begehrten, wurde von deren Beſitzern einmüthig verweigert. Ein

Verſuüch, die Jeſuitenkirche zu „Kaſinozwecken“ zu mißbrauchen, ward von der Behörde
zurückgewieſen deren beſonnenen und würdevollen Haltung iſt es zu verdanken daß
die Aufreizungen der Veranſtalter dieſer Verſammlung nicht zu größeren Exceſſen ge
führt haben. Es iſt dem Dazwiſchentreten der Polizei gelungen die Mehrzahl der
Führer und insbeſondere die einzelnen Geiſtlichen, welche fich unter die Haufen ge
miſcht hatten, vor der Entrüſtung der Bevölkerung zu ſchützen. Wie wir hören ſind
die ſtrengſten Befehle gegen jeden Verſuch, die öffentliche Ordnung zu ſtören, gegeben
geweſen.

Vom Miniſterium des Jnnern iſt an die großh. Bezirksämter eine
ausführliche Anweiſung über die Geſichtspunkte ergangen, welche in
Ausführung des erwähnten großh. Erlaſſes von den Bezirksämtern in
Zukunft den Bittſtellenden gegenüber hervorzuheben ſind. Dieſelbe
weiſt aus den Beſtimmungen des Schulgeſetzes den gänzlichen Ungrund
der Beſorgniß nach, als ob Seitens der Regierung und der Landes
geſetzgebung der Freiheit der Gewiſſen und den Jntereſſen der katholi
ſchen Religion irgendwie feindſelig gegenüber getreten würde, und be
merkt in Bezug auf die Forderung des Erlaſſes eines proviſoriſchen
Geſetzes es würde eine mehr als bedenkliche Verletzung des Wortlau
tes, des Geiſtes und des Sinnes der Verfaſſung ſein, wenn ein Ge
ſetz, das erſt vor wenigen Monaten mit Zuſtimmung faſt ſämmtlicher
Mitglieder in beiden Kammern erlaſſen worden iſt, jetzt durch einen
einſeitigen Akt der Regierung wieder aufgehoben würde.

SchleswigHolſteiniſche Angelegenheit.
Jn Bezug auf die preußiſchen Forderungen ſchreibt man der

„Köln. Ztg.“ aus Berlin vom 26. Februar ſtimmen alle Nach
richten darin überein, daß Preußen allerdings die Verfügung über den
ſchleswig holſteinſchen, nach der preußiſchen Militär Verfaſſung zu orga
niſirenden Truppenkörper, ſo wie die ſtrategiſchen und maritimen Punkte
behalten will. Daß eine ſchonende Form in Friedenszeiten damit ver
einbar iſt und Gegenſtand der Unterhandlung ſein kann, wurde mehr
fach bemerkt. Preußen ſoll indeſſen hierin vorſichtig zu Werke gegan

ſein und dafür beiſpielsweiſe geſorgt haben daß auch das holſtein
che Contingent. im Kriegsfalle keine Weiterungen veranlaſſen könne.

Alles Andere ſind Detailfragen, deren Charakter nach den bekannten
Hauptpunkten leicht zu überſehen iſt. Ein Wiener Telegramm meldet
heute, die preußiſche Depeſche habe in Wien einen nicht unbefriedigen
den Eindruck gemacht. Es war vorhergeſehen, daß Oeſterreich nicht
einfach ablehnen werde. Oeſterreich hat ein augenſcheinliches Intereſſe
daran daß der Faden der auf den etwaigen Anſchluß gerichteten Ver
handlungen fortgeſponnen werde. Denkt man hier an die Annexion
und nach der officiellen Anſchauung im ſchlimmſten Falle an einen
möglichſt engen Anſchluß, ſo wird ſich Oeſterreich hüten, durch abſo
lute Erſchwerung des letzteren ſofort die Annexion in den Vordergrund
zu drängen. Auf Schachzüge mancherlei Art von beiden Seiten muß
man ſich gefaßt machen. Aber Niemand glaubt an einen irgendwie
nahen Abſchluß.

Die „France meldet: Man ſchreibt aus London „Man kann
Hrn. v. Bismarcks Politik nicht genug bewundern. Er hat ſein Spiel

ſo klug geſpielt daß nicht blos das däniſche Volk, ſondern auch die
ſchleswig ſchen Hänen dazu gelangt ſind, die Einverleibung der Her
zogthümer in Preußen zu wünſchen. Wenn dies geſchieht, ſo verſpricht
Preußen, oder, richtiger geſagt: Preußen hat ſich durch einen geheimen
Vertrag verpflichtet, an Dänemark den nördlichen Theil Schleswigs
gegen eine ganz außerordentlich geringe Summe Geldes zurückzugeben.
Dieſe Mittheilung“, fügt der engliſche Correſpondent hinzu, „rührt aus
beſter Quelle her.“

Ueber den beabſichtigten Neubau des Kieler Hafens durch die
engliſch preußiſche Aktien- Geſellſchaft bringt die „H. B. H.“ einige in
tereſſante Details. Es ſollen dafür 10 Millionen Thaler Kapital zu
Gebote ſtehen und durch 4 bis 5000 Arbeiter zunächſt ein Damm von
800 Fuß Länge durch den innerſten Theil des Hafens gelegt werden,
den man mittelſt eines Schienenſtranges mit der Altong- Kieler Eiſen
bahn in Verbindung zu ſetzen gedenkt. Da das Unternehmen unter
preußiſchem Schutz ſteht und deſſelben bedarf, ſo wird in Kiel täglich
der Wunſch lauter, daß Preußen bei Regelung der Landesverhältniſſe
mindeſtens über den Kieler Hafen die unbegrenzteſte Territorial Hoheit
erhalte.

Frankreich.
WParis, d. 25. Febr. Der „Abendmoniteur“, ſowie „Patrie“ und

„Eonſtitutionnel“ bringen heute die Vorrede des Kaiſers zu ſeiner
Geſchichte Julius Cäſar's.“ Der Kaiſer verfehlt darin nicht,

daß dies Werk zugleich den geſchichtlichen Beruf des Napoleonismus
darlegen ſoll er zieht offen die Parallele zwiſchen Cäſar und Napoleon
I., überläßt es jedoch dem Leſer, an dieſelbe die nahe liegende zwiſchen
Auguſtus und Napoleon III. anzuknüpfen. Die Vorrede lautet:

Die hiſtoriſche Wahrheit ſollte eben ſo heilig ſein, als die Religion. Wenn die
Vorſchriften des Glaubens unſere Seele über die Intereſſen dieſer Welt erheben, ſo
flößen uns de Lehren der Geſchichte ihrerſeits die Liebe zum Schönen und Gerechten
ein und den Haß deſſen, was dem Fortſchritte der Menſchheit Hinderniſſe in den Weg
legt. Dieſe Lehren erheiſchen gewiſſe Bedingungen um nützlich ſein zu können. Die
Thatſachen müſſen mit einer ſtrengen Genauigkeit dargeſtellt, die politiſchen und ſocia
len Veränderungen philoſophiſch analyſirt werden und der pikante Reiz der Einzelhei
ten des Lebens der Staatsmänner darf die Aufmerkſamkeit weder von ihrer politiſchen
Rolle ablenken, noch ihre göttliche Sendung vergeſſen laſſen.

Zu oft ſtellt uns der Schriftſteller die verſchiedenen Phaſen der Geſchichte als
plötzliche Ereigniſſe dar, ohne in den früheren Thatſachen ihren wahrhaften Urſprung
und ihre natürliche Folge aufzuſuchen er iſt ähnlich dem Maler, der, indem er die
Zufälligkeiten der Natur darſtellt, ſich nur an ihren maleriſchen Effect hält, ohne in
ſeinem Gemälde die wiſſenſchaftliche Demonſtration geben zu können. Der Geſchicht
ſchreiber muß mehr als ein Maler ſein; er muß, wie der Geologe, welcher die Phä
nomene des Weltalls erklärt, das Geheimniß der Umgeſtaltung der Geſellſchaften auf
decken. Welches iſt aber das Mittel, um, wenn man Geſchichte ſchreibt, zur Wahrheit
zu gelangen Es ſind die Regeln der Logik. Halten wir es zuerſt für ſicher, daß
eine große Wirkung immer eine große Urſache hat, niemals eine kleine mit anderen
Worten ein dem Anſcheine nach unbedeutender Zufall führt niemals wichtige Reſul
tate herbei, ohne daß neben ihm eine Sache beſteht welche geſtattet, daß dieſer unbe
deutende Zufall eine große Wirkung hervorbringt. Der Funke bringt nur dann eine
große Feuersbrunſt hervor, wenn er auf im voraus geſammelte brennbare Stoffe fällt
Montesquieu bekräftigt dieſen Gedanken folgender Maßen „Es iſt nicht das Glück
ſagt er, „welches die Welt beherrſcht. Es giebt allgemeine, ſeien es moraliſche oder
phhſiſche Urſachen, welche in jeder Monarchie thätig ſind ſie erheben, erhalten oder in
den Abgrund ſtürzen. Alle Zufälligkeiten ſind dieſen Urſachen unterworfen, und wenn
der Zufall z. B. einer Schlacht d. h. eine beſondere Urſache, den Staat ruinirt hat,
ſo muß es eine allgemeine Urſache gegeben haben die Schuld daran war, daß dieſer
Staat durch eine einzige Schlacht untergegangen iſt; mit Einem Worte: die Hauptur
ſache reißt alle beſondern Zufälligkeiten mit ſich.

Wenn während beinahe tauſend Jahren die Römer aus allen harten Prüfungen
und aus den größten Gefahren immer als Sieger hervorgegangen ſind, ſo beſtand eine
allgemeine Urſache welche ſie immer ſtärker machte, als ihre Feinde, und die geſtat
tete, daß partielle Niederlagen und Unglücksfälle den Fall des Reiches nicht nach ſich
zögen. Wenn die Römer, nachdem ſie der Welt das Beiſpiel eines Volkes, das ſich
durch die Freiheit conſtituirt und groß ward, gegeben haben, ſeit Cäſar den Anſchein
haben, ſich blindlings in die Knechtſchaft zu ſtürzen,, ſo beſteht ein allgemeiner Grund,
der unglückſeliger Weiſe die Republik verhinderte, zur Reinheit ihrer alten Jnſtitutio
nen zurückzukehren. Die neuen Bedürfniſſe und Intereſſen einer in der Gährung be
griffenen Geſellſchaft erheiſchten in ihrer Befriedigung andere Mittel. In derſelben
Weiſe in der uns die Logik in den wichtigeren Ereigniſſen den Grund ihrer Unab
weisbarkeit darthut eben ſo muß man in der langen Dauer einer Jnſtitution den
Beweis ihrer Güte, und in dem unbeſtreitbaren Einfluſſe eines Mannes auf ſein
Jahrhundert den ſeines Genies anerkennen

Die Aufgabe beſteht demnach darin das belebende Element welches der Inſtitu
tion Kraft verlieh, wie die vorwaltende Jdee aufzuſuchen die den Menſchen handeln
läßt. Dieſer Richtſchnur folgend werden wir die IJrrthümer derjenigen Geſchichtſchrei
ber vermeiden, welche die Thaten vergangener Zeitalter ſammeln ohne ſie je nach ih
rer philoſophiſchen Bedeutſamkeit zu ordnen und derart das Tadelnswerthe verherrli
chen, und dasfenige in Schatten ſtellen was Licht verlangt. Nicht eine ins Kleine
gehende Darſtellung der römiſchen Organiſation kann uns die Dauer eines ſo großen
Reiches begreiflich machen ſondern das tiefe Studium des Geiſtes ſeiner Jnſtttutio
nen ſo kann uns auch nicht die genaue Aufzählung aller und der geringſten Hand
lungen eines hervorragenden Menſchen das Geheimniß ſeiner Mächtigkeit enthüllen,
wohl aber das aufmerkſame Erforſchen der erhabenen Beweggründe ſeiner Handlungs
weiſe.

Wenn außergewöhnliche Handlungen ein gewöhnliches Genie kundthun, was iſt
dann wohl dem geſunden Menſchenverſtande mehr entgegen, als ihm alle Leidenſchaften
und Gefühle der Mittelmäßigkeit beizulegen Was verkehrter, als die Ueberlegenheit
ſolcher bevorzugten Weſen zu verkennen die von Zeit zu Zeit in der Geſchichte wie
Leuchtthurmlichter erſcheinen, die Finſterniſſe ihrer Zeit zerſtreuen und die Zukunft er
leuchten Eine ſolche Ueberlegenheit zu läugnen hieße überdies die Menſchheit be
ſchimpfen denn man müßte annehmen, daß ſie im Stande wäre güuf die Dauer und
aus freien Stücken eine Beherrſchung zu erdulden, die weder auf einer wahrhaften
Größe noch auf einer unbeſtreitbaren Nützlichkeit beruhte. Seien wir logiſch, ſo wer
den wir auch gerecht ſein.

Nur zu viele Geſchichtſchreiber finden es leichter, Männer von Geiſt und Genie
herabzuziehen, als ſich in edler Begeiſterung zu ihrer Höhe emporzuſchwingen, indem
ſie deren weitausſichtige Abſichten durchdringen. So hat man in Bezug auf Cäſar-
anſtatt uns Rom darzuſtellen, wie es, zerriſſen durch Bürgerkrieg, verderbt durch
Reichthum, ſejne althergebrachten Inſtitutionen mit Füßen tritt, wie es dann, bedroht
durch die mächtigen Völkerſchaften der Gallier, Germanen und Parther nicht mehr in
Stande iſt, ſich ohne eine mehr centralifirte, mehr ſtabile und mehr gerechte Gewalt
aufrecht zu erhalten, anſtatt, ſage ich, ein det Art getreues Bild zu zeichnen, ſtellt
man uns Cäſar dar, als ob er von Jugend auf nach der höchſten Gewalt geſtrebt habe.
Wenn er gegen Sulla auftritt mit Cicero uneins iſt, ſich mit Pompejus verbindet
ſo thut er dies nur in Folge ſeiner weitſehenden Schlauheit, welche Alles durchſchaut
hat, um Alles zu unterjochen z wenn er ſich nach Gallien wirft, ſo thut er es nur
um aus der Plünderung Reichthümner (Sueton, Caesar XXII) und außerdem Solda



gen zu erlangen die ſeinen Planen ergeben ſind; wenn er das Meer überſchreitet, um
die Adler Roms in ungekannte Länder zu trägen Deren Eroberung aber diejenige
Galliens ſicher ſtellen ſoll, ſo ſoll er dies khun, um Perlen zu ſuchen, die, wie man
wahnte, die Meere Großbritanniens bargen. Wenn er nach dem Siege über die furcht
baren Feinde Italiens jenſeits der Alpen einen Feldzug gegen die Parther beabſich
tigt, um die Niederlage des Eraſſus auszuwetzen, ſo thut er dies, wie gewiſſe Schrift
ſteller ſagen, weil Thätigkeit ſeinem Weſen entſprach und er ſich im Felde geſunder
fühlte wenn er vom Senate als Dank einen Lorbeerkranz annimmt und ihn mit
Stolz trägt, ſo thut er dies um ſeinen kahlen Scheitel zu verdecken, und wenn er
endlich von denen, die er mit dohlthaten überhäuft hatte, ermordet wurde, ſo geſchah
dies, weil er ſich zum Könige machen wollte, als ob er für ſeine Zeitgenoſſen wie
für die Nachwelt, nicht größer geweſen wäre, als alle Könige. Das ſind ſeit Sueton
und Plutarch die böswilligen Auslegungen, die man mit Wohlgefallen den edelſten
Sachen giebt. Aber an welchen Zeichen ſoll man die Größe eines Mannes erkennen
Aus der Gewalt ſeiner Jdeen, wenn ſeine Prinzipien und ſein Syſtem trotz Tod und
Kiederlage triumphiren. Iſt es nicht in der That dem Genie eigen, die Vernichtung
zu überſtehen und ſeine Herrlichkeit über zukünftige Generationen zu verbreiten Cä
ſar verſchwand und ſein Einfluß wiegt noch heute ſchwerer, als zu Zeiten ſeines Le
bens. Eicero, ſein Widerſacher, ſieht ſich zum Ausrufe genöthigt „Alles, was Cäſar
that, ſchrieb, ſprach, verſprach und dachte, hat nach ſeinem Tode mehr Gewicht, als
wenn er noch lebte.“ Während Jahrhunderte war es genug, aller Welt zu ſagen, ſo
oder ſo ſei Cäſar's Wille geweſen, auf daß alle Welt gehorſam war.

Das Vorhergehende beweiſt hinreichend den Zweck, den ich verfolge, indem ich dieſe
Geſchichte ſchreibe. Der Zweck iſt, zu beweiſen, daß wenn die Vorſehung Männer
erweckt, wie Cäſar, Karl den Großen und Napoleon, ſie den Völkern den Weg, wel
chen ſie verfolgen müſſen vorzeichne, mit dem Siegel ihres Genies eine neue Aera
bezeichnen und in wenigen Jahren die Arbeit mehrerer Jahrhunderte vollenden will.
Glücklich die Völker, welche ſie verſtehen und ihnen folgen! Unglücklich die welche ſie
verkennen und bekämpfen Sie handeln wie die Juden, ſie kreuzigen ihren Meſſias;
ſie ſind blind und ſchuldvoll: blind, denn ſie bemerken nicht die Machtlofigkeit ihrer
Bemühungen, um den endlichen Triumph des Guten hinauszuſchieben, ſchuldvoll, denn
ſie verzögern den Fortſchritt, indem ſie deſſen ſchneller und fruchtbringender Anwendung
Hinderniſſe in den Weg legen.

In der That konnte weder die Ermordung Cäſar's, noch die Gefangenſchaft von
St. Heleng ohne Rückkehr zwei populäre Sachen vernichten, welche von einem ſich mit
der Maske der Freiheit bedeckenden Feinde umgeſtürzt wurden. Indem Brutus Cäſar
ermordete, ſtürzte er Rom in die Schreckniſſe des Bürgerkrieges er verhinderte nicht
die Regierung des Auguſtus, aber er ermöglichte die Nero's und Caligula?s. Das
Scherbengericht der Verſchworenen Europas gegen Napoleon hat die Wiederauferſtehung
des Kaiſerreiches ebenfalls nicht verhindert, und doch ſind wir weit entfernt von den
großen gelöſten Fragen von den beruhigten Leidenſchaften von den den Völkern von
dem erſten Kaiſerreiche gegebenen Befriedigungen.

Deshalb bewahrheitet ſich auch ſeit 1815 jeden Tag jene Prophezeiung des Ge
fangenen von St. Helena- „Wie viele Kämpfe, wie viel Blut, wie viele Jahre wer
den noch nöthig ſein, damit das Gute, welches ich der Menſchheit erweiſen wollte, ſich
verwirklichen kann.

TuilerieenPalaſt, den 20. März 1862.

Telegraphiſche Depeſchen.
Darmſtadt d. 26. Febr. (Hamb. Nachr.) Der Antrag, den

Baiern in der ſchleswig holſteiniſchen Frage ſ. 3. am Bunde zu ſtellen
ſich vorgenommen hat, geht dahin daß dem Erbprinzen Friedrich von
Schleswig HolſteinSonderburg Auguſtenburg die Regierung über Hol
ſtein übertragen, und in Betreff Lauenburgs einer Erklärung der bei
den deutſchen Großmächte entgegengeſehen wird, in welcher Weiſe eine
Einigung zwiſchen ihnen beiden zu Stande gekommen ſei. Oeſterreich
hat ſein Einverſtändaiß mit dieſem Antrage im Allgemeinen erklärt, ſich

Napoleon.

aber vorbehalten, den Zeitpunkt zu beſtimmen in welchem Baiern
denſelben am Bunde ſtellen könnte und ſeine Zuſtimmung an dieſe Be
dingung geknüpft. Inzwiſchen wirbt Baiern bei den übrigen Mit
tele und Kleinſtaaten vorbereitend um Zuſtimmung zu dieſem Antrag.
Eine Werbung, die ſoviel bekannt, nicht überall, namentlich nicht bei
den durch Nachbarſchaft mit den Herzogthümern zuſammenhängenden
Staaten auf günſtigen Boden gefallen iſt. Der baierſche Antrag wird
von Sachſen und der hieſigen Regierung unterſtützt werden, welche
gleichfalls für denſelben werben.

Turin, d. 26. Februar. Der König von Jtalien hat ein Dekret
unterzeichnet, durch welches den in den Turiner Vorgängen CEompro
mittirten eine Amneſtie ertheilt wird. Der König wohnte heüte
dem Corſo bei und fand Seitens des Volkes einen enthuſiaſtiſchen
Empfang.

London, d. 27. Febr. Laut Berichten aus NewYork vom
17. d. hat General Sher man den Ediſtofluß überſchritten, Branch
ville ſeitwärts liegen laſſen, die Eiſenbahnverbindung zwiſchen Charle
ſton und Branchville zerſtört und iſt bis Orangeburg (nördlich von
Branchville) vorgedrungen. Ein Theil von Sherman's Armee iſt auf
JamesJnſel, 2 Meilen ſüdweſtlich von Charleſton gelandet und hat
daſelbſt ein reſultatloſes Engagement ſtattgefunden. Ein anderes Ar
meecorps operirt hinter Charleſton. Gegen Wilmington werden Armee
und Flotte abermals vereinigt operiren. General Grant befeſtigt die
Poſition Hatchers Run. Der Schatzſecretär Feſſenden empfiehlt eine
neue Anleihe von 600 Mill. Oollars.

Aus Mexiko d. 29. Jan. wird gemeldet Bazaine würde an
geblich wiederholt in Oaxaca geſchlagen. Juarez iſt gerüchtweiſe in So
nora. Die Liberalen inſurgiren, wo die Franzoſen abziehen und zählen
bereits 60,000 Mann. Offiziöſe Oepeſchen aus Waſhington melden,
der kaiſerlich mexikaniſche General Vega ſei in die Provinz Sonora
eingerückt; Patori habe ihn bei Elfurta geſchlagen und ſeine Artillerie
erbeutet, ſo wie viele Gefangene gemacht. Dann habe er ihn als Hoch
verräther erſchießen laſſen.

Vermiſchtes.
Braunſchweig, d. 25. Februar. Die Urſache zu dem gro

ßen Schloßbrande wird, wie man der „Neuen Hann Z. ſchreibt
allgemein und wohl mit Grund in einer Exploſion von Heizröhren ge
ſucht. Um die ſonſt das ganze Jahr nicht benutzten Säle für den Hof
ball zu erwärmen, wurden die Röhren mit ungewöhnlich heißer Luft
beladen, und ſo entſtand möglicherweiſe grade an einer ſtark benutzten
Stelle derſelben eine Sprengung. Dies erklärt denn auch den außer
ordentlich raſchen Fortgang des Feuers, welches in den behaglich einge
richteten Wohngemächern des Herzogs viel Nahrung fand. Wie ſchnell
das Feuer um ſich griff, beweiſt auch der Umſtand, daß die ganze Gar

anlaſſung gegeben.

derobe, die Wäſche und die Bibliothek des Herzogs in wenig Minuten
von den Flammen verzehrt war und Se. Hoheit nach dem Brande
an Kleidern nichts beſaß, als was er eben trug. Der Herzog blieb ſo
lange im großen Saale, bis einer der Herren aus ſeiner Umgebung ihn
darauf aufmerkſam machte, daß ſein Verweilen gefahrvoll ſei, da das
Dach über den Mittelbau bereits brannte und die darauf ruhende
Quadrigagruppe den Einſturz herbeiführen konnte. Hierauf trat Se.
Hoheit in den Schloßhof, wo er bis nach 12 Uhr dem grauenhaft er
habenen Schauſpiele zuſah. Heute wird bereits mit dem Wegräumen
des Schuttes eifrig begonnen an einzelnen Stellen ſteigt noch immer
Rauch auf. Die Quadriga ſtürzte zuerſt nur bis in den großen Saal
und erſt um 4 Uhr Morgens brach das Gewölbe, ſo daß ſie in die
Durchfahrt des Mittelbaues zu liegen kam, wo man nun den Oberkör
per der Brunonig hervorragen ſieht.

Die „Z. f. N.“ berichtet noch folgendes Der Herzog hat die
Gewohnheit, beim Verlaſſen ſeines Arbeitszimmers daſſelbe abzuſchließen
und einen Lakai als Wache davor zu poſtiren. Am Ballabend hört
dieſer Lakai, vielleicht etwas ſpät, das Kniſtern im Zimmer und meldet
es der Schlüſſel jedoch ſteckt in dem Paletot des Herzogs, welcher
zwiſchen die Mäntel der übrigen Geſellſchaft gerathen iſt. So vergeht
wieder Zeit mit Suchen nach dem Schlüſſel, und das Feuer hat ſchon
ziemliche Ausdehnung, als man in das Zimmer gelangt. Auch iſt viel
leicht dieſer Aufenthalt Schuld, daß das Feuer (welches durch die

Röhrenleitung entſtanden iſt) im Jnnern der Wände unbemerkt ſich ſehr
ausbreitete und an entfernter Stelle wieder ausbrechen konnte, nachdem
man es gelöſcht zu haben glaubte. Des Herzogs Papiere im Feuer
feſten Schranke“ ſollen ſämmtlich verbrannt, die Goldſtücke in Klumpen
geſchmolzen die Diamanten unverſehrt ſein.

Aus der Provinz Sachſen.
Burg, d. 26. Februar. Geſtern Abend gegen 10 Uhr mar

ſchirten 2 Compagnien des 26. Jnfanterieregiments hier ein, um wäh
rend einer Arbeiterkriſis hierſelbſt die Aufrechthaltung der Ordnung zu
ſichern und etwaige Maßregeln der Localbehörden zu unterſtützen. Die
Heranziehung dieſer Truppen iſt dem Vernehmen nach vom Oberpräſi
denten der Provinz, Hrn. v. Witzleben, veranlaßt worden, welcher am
geſtrigen Nachmittage hier eintraf, um ſelbſt von der Sachlage Kennt
niß zu nehmen. Allerdings hätten ſich die Dinge ernſter geſtalten kön
nen, als dies in Wirklichkeit der Fall geweſen iſt, und ſie können es
noch. Ein Haufe müßiger Leute und Neugieriger begleitete die ein
ziehenden Soldaten mit wüſten Rufen bis zum Paradeplatze, von wo
ſich das Militär in die ſchleunigſt zugetheilten Quartiere begab. Thät
licher Widerſtand iſt nirgends verſucht worden und ſonſtige Jnſulten
waren nicht zu bemerken. Dagegen ſah man mehrfach größere Grup
pen von Arbeitern welche ziemlich lautlos bis ſpät in die Nacht hin
ein auf den Straßen umher ſtanden. Aus dem Verlaufe des heutigen
Tages ſind keinerlei Unordnungen bekannt geworden und auch die vor
dem Eintreffen des Militärs am geſtrigen Tage ſtattgehabten Exceſſe

beſchränken ſich auf wörtliche Beleidigungen einiger Fabrikherren und
auf einen außergewöhnlichen Straßenlärm umher ziehender Haufen

Der Anlaß zu den mitgetheilten Vorkehrungen liegt in einer ziem
lich allgemeinen Arbeitseinſtellung der Tuchmachergeſellen, Arbeiter und
Arbeiterinnen in den hieſigen Tuchfabriken, von denen ein großer Theil
unerlaubterweiſe die Arbeit innerhalb der von der Gewerbeordnung be
ſtimmten vierzehntägigen Kündigungsfriſt verlaſſen hat. Nicht ſowohl
die Lohnfrage iſt es, welche die Leute zu dieſem mißlichen Schritte ge
drängt hat, als vielmehr die Einführung einer Reihe von Beſtimmun
gen, welche die innere Ordnung des Fabrikbetriebes bezwecken und auf
einer gemeinſamen Berathung der Mitglieder des hieſigen Fabrikanten
vereins mit der Ortspolizeibehörde beruhen. Mögen es nun die Stra
fen ſein, welche darin auf das unpünktliche Erſcheinen zur Arbeit ge
ſetzt ſind, oder die Controlmaßregeln, welche den bisber nicht abzuſtel
lenden Diebſtählen an Wolle entgegen wirken ſollten, oder die Form
eines Anſchlages, in welcher jene Beſtimmungen den Fabrikleuten be
kannt gemacht ſind kurz der Widerſtand gegen dieſe Neuerung war
ſo allgemein, daß auch die beſonnenſten und tüchtigſten Arbeiter von
der Mehrzahl und von den Wortführern der Oppoſition zu dem Ent
ſchluſſe gedrängt ſind, aufzukündigen. Die Arbeitgeber ſind jedoch ent
ſchloſſen, bei der einmal beſchloſſenen Maßregel zu beharren, und wer
den, wie es den Anſchein hat, hierin von den Behörden durchaus un
terſtützt. Jſt nun auch die Beſorgniß der Arbeiter, als würden ihre
bisherigen Rechte verkürzt, eine unbegründete, ſo kann doch nicht ver
kannt werden, daß der gegenwärtige Zeitpunkt, wo die Arbeiter geſucht
und die Erörterungen der Arbeiterfrage an der Tagesordnung ſind,
ſehr wenig geeignet war, um eine ſo weſentliche Neuerung einzuführen,
und es iſt noch nicht abzuſehen, ob fürs erſte der wach gerufene Arg
wohn der Arbeiter einer richtigeren Auffaſſung der neu einzuführenden
Fabrikordnung den Platz einräumen werde.

Einer andern Mittheilung der „Magd. Ztg. zufolge hat der Ober
präſident commiſſariſche Verhandlungen zwiſchen den Fabrikbeſitzern und
den Fabrikarbeitern angeordnet, über deren Reſultat, ſo weit es ſich
für die Oeffentlichkeit eignet, die weitere Mittheilung vorbehalten wird.
Am 27. Febr. iſt folgende Bekanntmachung erlaſſen worden

Die Einführung einer neuen Fabrikordnung in den hieſigen Tuchfabriken hat zu
einer erheblichen Aufregung unter den darin beſchäftigten Geſellen und Arbeitern Ver

Es ſind bereits ſtrafbare Handlungen vorgekommen wegen welcher
die gerichtliche Verfolgung eingeleitet iſt. Ferneren Ausſchreitungen wird mit aller
Entſchiedenheit nach Maßgabe der Geſetze entgegen getreten werden. Der alleinige
Weg, ein zufriedenſtellendes Reſultat für die Betheiligten herbeizuführen, beſteht dar
in, daß die Arbeitsnehmer mit, ihren Arbeitsherren wegen derjenigen Beſtimmungen
der Fabrikordnung, deren Abänderung ſie wünſchen, in Verhandlung treten einſtwei
len aber rubig ihre Arbeit fortſetzen, zumal die Fabrikordnung geſetzlich erſt nach
tägiger Friſt in Kraft tritt. Ich fordere die Betheiligten auf dieſen Weg zu betres
ten ungeſetzliche Handlungen aber mit größter Vorſicht zu vermeiden.

Burg, den 27, Febr. 1865. Der Bürgermeiſter Nethe



Bekanntmachungen.
Des Volkes Stimme iſt Gottes Stimme!

Getreu der obigen Deviſe ſetzen wir die Veröffentlichung von Anerkennungen über den L.
W. Egers'ſchen Fenchel Honig Extract fort.

Die Frau des Bäckermeiſter Kloſe zu Hochkirch bei Trebnitz litt ſeit vier Jahren
in ſchrecklicher Weiſe am Kehlkopfe, fortwährender Rauhheit des Halſes, verbunden mit Trocken
heit und quälendem Kitzel, Verſchleimung und Appetitloſigkeit machten ihr das Leben zur Laſt
Da las ſie eine Empfehlung des Fenchel Honig Extracts von Herrn L. W. Egers in Bres-
lau. Derſelbe hat hier Wunder gethan, denn nachdem die Frau Kloſe Jahre lang ohne allen
Erfolg medizinirt, auch im Malzertract vergeblich ihr Heil geſucht hatte iſt ſie nach nicht
langem Gebrauch des FenchelHonig-Extracts vollkommen wieder hergeſtellt und gänzlich von ih
ren unerträglichen Leiden befreit. Jhr Gatte fand ſich aus Dankbarkeit verpflichtet, dieſe Erfolge
öffentlich bekannt zu machen.

Der Schichtmeiſter Herr E. Eicke in Barmen, deſſen Kind am heftigſten Huſten
litt atteſtirt, daß ſolcher ſchon nach dem Gebrauch eines einzigen Fläſchchens verſchwand und
er jedem Leidenden dieſen Extract mit Recht empfehlen kann.

Der bekannte und ſehr geachtete Herr Particulier Rautenſtrauch in Frankenſtein
äußert ſeinen Dank dahin, daß er den Rath bekam, ſeine Tochter einmal den L. W. Egers-
ſchen Fenchel Honig Extract brauchen zu laſſen. Es hatte ſich bei derſelben in Folge einer Bruſt
entzündung ein ſtarker, ſtockender Huſten feſtgelagert, welcher durch verſchiedene Arzneimittel nicht
zu beſeitigen war. Jedoch von dem Gebrauch dieſes Extracts blieb der gute Erfolg nicht aus,
denn ſeine Tochter verdankt demſelben die Befreiung von allen üblen Folgen der Bruſtentzün
dung und iſt der ſtarke Huſten durch Löſung des Auswurfs beſeitigt.

Der L. W. Egersſſche Fenchel Honig Extract iſt einzig und allein ächt zu haben
in den Unten angegebenen autoriſirten Niederlagen, à Flaſche 18 Flaſche 10 3 Flaſchen

Man laſſe ſich nicht durch Nachahmungen täuſchen! Beſonders zu
beachten iſt, daß jede Flaſche das Etiquette, Siegel und Facſtmile des Erfinders L. W. Egers
in Breslau, Meſſergaſſe 17, „zum Bienenſtock“, trägt.
anweiſung enthält außer vielen Atteſten c. auch das Allerhöchſte Dankſchreiben Sr. Majeſtät des
Königs von Preußen, d. d. Berlin, 15. December 1862.
Aleſeben Herr B. Schlegel. Landsberg Herr

Artern Herr H. Fuchs. Lauche Herr Th. Kannis.
Bibra Herr E. Neime. Lauchſtedt Herr Rich. Fahr.

Herr F. Krauſe Leimbach Herr J. G. Traue.Bitterfeld Herr L Sittig Löbejün Herr L. Birkhold.
Brachſtedt Herr Friedrich Wiede. Lützen Herr C. F. Weidling.
Brehng Herr Th. Suchtler. Mannsfeld Herr F. Hohn ſein.
Cölleda Herr S. Hofmann. Merſeburg Herren G. H. Schulze s
Könttern Herr Theodor Müller. S Sohn.Köſßeln Herr A. Schwartz. Mücheln Herr G. Vierling.
Delitzſch Herr Ludwig Baldauf. Herr E. Fickweiler.Döllnitz Herr Guſtav Hertel. Herr L. Kehmaunn.
DHommitzſch Herr J. G. Neumüller. Nebra Herr C. W. Kabiſch.
DHröyßig Herr G. Ludwig. Oſterfels Herr A. Kompiſch.
Düben Herr Erſt Schulze. Hftrau Herr Ferd. Wittig
Dürrenberg Herr W. Silde. Prektin Herr F. T. Zander.
Eckartesberge Herr G. Packbuſch. Pretſch Herr S. F. Exter.
Eilenburg Herr E. Ebersbach. J. S. Biener.Herr Anton WieſeSisleben en H. Worch Schmidt.

Querfurt Herr J.

Fraukenhauſen Herr Louis Voigt.

Roitzſch Herr Oscar Schroeter.
Roßleben Herr Otto Berthold.

Freiburg a l. Herr G. Foerſter.
Gerbſtedt Herr R. Sander.

J. Tho ſ.

Nanmburg

Rothenburg Herr G. F. Boſſe.
Sangerhauſen Herr F. W. Quenſel.
Schafſtedt Herr Heinrich Neßler.

Graefenhatnichen Herr G. Glauch. Schkeudig Herr W. Hecht.
Gröbzig Herr Alb. Püſchel. Schkovelen Herr Douis Boehme

Schmiedeberg Herren A. Booch Sohn.
Schraplau Herr F. E. Canitgs.
Stumsdorf Herr Adalbert Rödel.
Teuchern Herr C. F. Burckbardt.
Teutſchenthal Herr W. Nette
Trotha Herr Gaſtwirth Jordan.
Weißenfels Herr C. F. Zimmermann.
Wettin Herr Franz Roth
Wiehe Herr E. A. Knvrr.
Zeitz Herr E. Nieſer.

Herr Fr. Burgmann.
Zörbig Herr C. F. Straube.

Halle, Februar 1865.
Das General-Depot

er. n.Schablomem zum Vorzeichnen der Wäſche, als: Buchſtaben, Zahlen,
Kanten und Einſätze, ſowie in zuſammenzuſetzenden Theilen für größere
Weiſeſtickereien einpfiehlt in großer Auswahl, ebenſo auch

Schablomnen zum Signiren, in den verſchiedenſten Größen einzeln,

Hert O. Müller.Halle her O. H. Wiehbaeh.

Heldrungen Herr K. G. Lorbeer.
Hergisdorf Herr J. A. Hünicke.
Hettſtedt Herr J. W. Schroeter.
Gohealohe Herr F. Goller.
Hohenzrölſen Herr A. Lehmann.
Jeſſen Herr E. Krebs.
Kelbra Herr E. Troebs.
Kemberg Herr R. Bremme.
Koeſen Herr F. A. Koch.

S
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Auftreten des Herrn H. Seemann aus

Fräulein Emma Boltze zu ihrem heuti

Die gratis dazu gehörige Gebrauchs

General Wittwen Kaſſe.
Neue Receptionen werden von mir bis zum

15. März a C. vermittelt.
Die Annahme fälliger Beiträge erfolgt bis

25. März e.
Wittwenpenſionen werden vom 1. bis 6.

gezahlt.
Halle den 1. März 1865.
B. Scholtze, kl. Ulrichsſtr. 16.
J G. Mann Söhne: e

beste Muss- Kohle kür
1 per Tonne

a. d. Saale a. M.- L. Bahnhof

April

Ein ſehr frequenter Gaſthof in der Nähe von
Leipzig, ſehr gut gelegen, mit 13 M. Feld,
guten Gebäuden, neuem Tanzſaal, Garten und
Materialhandel, welcher ſich ſeit einer Reihe
von Jahren einer blühenden Nahrung erfreut,
iſt wegen Wohnortsveränderung mit 4 5000.
Anzahlung ſofort zit verkaufen durch Jeuner
in Halle Töpferplan 2.

Ein Billard mit ſämmtlichem Zubehör, Preis
50 iſt zu verkaufen durch Jeuner in
Halle.
e e

Aerztliches Gutachten
Unterzeichneter hat während mehrerer Jahre

Gelegenheit gehabt, ſowohl durch eigenen
Gebrauch des Anatherin-Mundwaſ

ſers des Zahnarztes Herrn J. G. Popp,
als durch Anwendung deſſelben bei ſeinen
Patienten ſich die Ueberzeugung zu verſchaf
fen, daß dieſes Mittel unbeſtritten alle vor
handenen übertrifft, inſofern es nicht nur
den übelriechenden Athem aus dem Munde
entfernt, ſondern auch die Reinlichkeit in
demſelben erhält und die Zähne conſervirt.
Auguſt, Ritter v. Schäffer, w. p.
Dr. wed. und Mitglied der mediziniſchen

Facultät zu Wien

Sonntag den 5. März Abends 7 Uhr

Concert
in Kaltenmark.

Zu dem Sonntag den 5. März Nachmittags
4 Uhr im hieſigen Gaſthofe unter gefälliger Mit
wirkung des Löbej üner Berg-Orcheſters ſtatt
findenden Vokal- und Jnſtrumental
Concerte ladet ergebenſt ein

der Geſangverein

Familien Nachrichten.
Verbindungs Anzeige.

Jhre am 21. Februar a. c. in Hamburg voll
zogene eheliche Verbindung zeigen hiermit an

Paul Heydemann,
Helene Heydemann geb. Schröder.
Schloß Löbnitz, den 28. Februar 1865.

Vermählungs Anzeige.
Emil Zimmermann,

Bertha Zimmermann geb. Pitſchke.
Magdeburg und Quedlinburg

den 26. Februar 1865.
Lodes- Anzeige.

Nach kurzen aber ſchweren Leiden ſtarb heute
Morgen 6 Uhr unſer Vater, Schwieger und
Großvater, Chriſtian Sachſe, in einem
Alter von 78 Jahren, welches wir hierdurch
Freunden und Bekannten mittheilen

Halle, den 28. Februar 1865
Die trauernden Hinterbliebenen.

Dank, herzlichen Dank an alle Freunde für
die Beweiſe der liebevollſten Theilnahme beim
Begräbniß unſerer guten Mutter Maria
Franke geb. Winzer.

ſowie in zuſammengeſetzten Buchſtaben und Wörtern
Extra Beſtellungen werden ſchnell und billig beſorgt durch

Micha auig, gr. Steinſtraße Nr. S.

RNocco's Etabliſſement.
e zweites und letztes Na Mittwoch den 1. März

tional- Concert der Tyroler Sängergeſellſchaft aus dem Zillerthale und letztes C C C
der Neuen Hallischen Kapelle

S Piladelphia. Anfang 7 Uhr. O. Moſffimannm.
e

Baadwarm beseitigt (aueh brieffieh) in 28tundeu ge- gen Wiegenfeſte unſere herzlichſte Gratulation

M ſoſrlos und ſicher Pr. Prnet in Reuänite (Leipzig). K. L. R. S.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Zörbig, am 25. Februar 1865
e Die Hinterbliebenen
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nen allmälich eingeführten Verbeſſerungen
Hatewell), welche bisher in Anwendung gekommen,

Erſte Beilage zu 54 der Halliſchen Zeitung (im G. Jchwelſchke' ſchen
Halle, Mittwoch den 1. März 1865.

Jeclage).J

Der Caſelli'ſche Telegraph.
(Aus der Kölniſchen Zeitung).

Es iſt erklärlich daß eine Erfindung ſo jungen Alters, wie die elektriſche Tele
hie noch nicht die höchſte Vollkommenheik erreicht hat, und ungeachtet der un

Nugbaren Vortheile, welche dieſelbe ſchon jetzt bietet, iſt der Wunſch gerechtfertigt,
Hynamiſche Elektricität noch vollkontmener auszunutzen, als ſolches bisher möglich
r. Die Mängel der zahlreichen Telegraphenſyſteme (Zeigerapparate von Wheat

ſtone von Kramer und Siemens, Nadeltelegraphen, der Morſe'ſche Druckapparat mit
chemiſche Telegraphen von Gintl und

und die Unvermeidlichkeit der
Fehler, welche alle dieſe Syſteme begleitet, laſſen ſich nicht verkennen Fehler wel
che überall da vorkommen wo eine mehr als blos mechaniſche Thätigkeit nothwendig
iſt. Beim Telegraphiren mittels der bisherigen Syſteme entſpringen dieſe Fehler zu
meiſt der undeutlichen Handſchrift in den Hriginalen der abzugebenden Telegramme,
weshalb die Vermeidung dieſer leider ziemlich allgemein verbreiteten Nachläſſigkeit nicht
dringend genug empfohlen werden kann oder einem Verſehen der abtelegraphirenden,
reſp. aufnehmenden Beamten beim Ableſen, Telegraphiren und Entziffern der telegra
hiſchen Zeichen. Auch der neue, ſchon auf einigen franzöſiſchen Telegraphen Linien
thätige Hughes ſche Apparat, welcher die Telegramme gleich in gewöhnlichen Lettern
gedruckt am Beſtimmungsorte ankommen läßt vermeidet nur einen Theil der mögli
en Fehler, nämlich die beim Aufnehmen und Entziffern entſtehenden, während beim
Ableſen der Originagle, ſowie bei dem Abtelegraphiren ſelbſt vor wie nach Jrrthümer
vorkommen können.

Aus dieſen Gründen mußte das Beſtreben aller Betheiligten darauf gerichtet ſein,
einen Apparat herzuſtellen welcher die Vermittlung telegraphiſcher Nachrichten nicht
Rur durch Ueberſetzung in telegraphiſche Zeichen bewirkt, ſondern die Wiedergabe der
Urſchrift mit allen Schriftzügen ermöglicht und die Mitwirkung des Telegraphiſten auf
eine blos manuelle Thätigkeit beſchränkt. Der Abbé Caſelli hat dieſe Aufgabe glück
lich und vollſtändig gelöſt und vhne uns in eine detaillirte Beſchreibung ſeines kunſt
reichen Apparates einzulaſſen, wollen wir in wenigen Worten angeben, durch welchen
einfachen, ſinn und geiſtreichen Mechanismus er dieſes glänzende Reſultat erzielt hat.
Hat man zwei ſeiner Apparate (einen gebenden telegraphirenden auf der Abgangs
Und einen empfangenden auf der Empfangsſtation), ſo wird die von dem Abſender
ſelbſt auf eitem Blatte von Zinnfolie mit gewöhnlicher Dinte gefertigte Urſchrift des
Telegramms auf eine Metallplatte des Gebers gelegt, während man eine entſprechende

Metallplatte des Empfängers mit chemiſch präparirkem, angefeuchtetem Papiere bedeckt.
Dieſe Platten beider Apparate ſind mit der Erde dauernd in leitende Verbindung ge
ſetzt. Durch die Schwingungen eines Pendels, welche zwei Elektromagnete unterhäl
ten, werden zwei correſpondirende Stifte an den Apparaten dergeſtalt in Bewegung
geſetzt, daß der eine über die Metalloberfläche der Zinnfolie am Geber der andere
über das präparirte, angefeuchtete Papier am Empfänger völlig gleichmäßig hin und
her gleitet, und daß ſich beide in Folge der iſochronen Geſchwindigkeit beider Appa
late ſtets an eorreſpondirenden Orten befinden. Außer dieſer hin und hergleitenden
Bewegung bewirken zwei übereinſtimmende Schrauben ohne Ende nach der Vollendung
jeder Hin und Herbewegung ein ſeitliches Vorrücken beider Stifte um ihre eigene
Staärke, ſo daß ſie nach einer entſprechenden Anzahl dieſer Bewegungen alle Punkte
der Oberflache, über welche ſie gleiten berührt haben. Werden die Eiſenſtifte beider
Apparate metalliſch leitend mit einander verbunden, und ſetzt man außerdem den Stift
des gebenden Apparates mit dem negativen Pole einer galvaniſchen Batterie in Ver
bindung deren poſitiver Pol mit der Erde in leitender Berührung ſteht, ſo findet der
elektriſche Strom ſeinen Weg auf der gebenden Station ſelbſt zur Erde, ſo lange de
ren Stift auf der metalliſchen Oberfläche der Zinnfolie gleitek, die wie erwähnt,
mittels der Unterlagsplatte ebenfalls mit der Erde leitend verbunden iſt, und auf der
correſpondirenden Papierplatte entſteht keine ſichtbare Wirkung. Sobald jedoch die

leitende Verbindung dieſes Stiftes mit der Erde durch Jſolirung (im vorliegenden
Falle durch Trennung des Stiftes von der Zinnfolie durch die iſolirende Dintenſchicht
der Urſchrift) aufgehoben wird verfolgt in der Richtung von der gebenden zur em
pfangenden Station ein poſitiver Strom den Leitungsdraht zwiſchen beiden Stiften,

durchdringt das angefeuchtete und darum leitende präparirte Papier an der Berüh
rungsſtelle des dortigen Stiftes und findet mittels der unter dieſem befindlichen Metall
platte auf der Empfangsſtation ſeinen Weg zur Erde. Das Papier iſt mit einer

Auflöſung von blauſaurem Kali (Blutlaugenſalz) getränkt, welche beim Durchgange
nes poſttiven Stromes und unter Einwirkung der Eiſenſpitze eine ſolche chemiſche

Zerſetzung erfährt, daß auf dem Papiere ein tiefblauer Niederſchlag (blauſaures Eiſen
Sxydul, berliner Blau) entſtebt. Es leuchtet ein daß das Papier ſo viele blaue
Punkte erhalten wird, als iſoltrende Punkte in der Urſchrift der Depeſche von dem

Stifte der gebenden Station berührt werden und daß dieſe Urſchrift nach einer ge
wiſſen Anzahl von Strom Unterbrechungen und Emiſſtonen auf der empfangenden
Station völlig reproducirt ſein wird eben ſo leuchtet es ein daß dieſes Syſtem

nicht nur zur Uebermittlung einer beſtimmten Art von Zeichen (Zahlen, Buchſtaben,
Interpunktionszeichen u. ſ. w.) auf welche die Telegraphie bisher beſchränkt war,
dient, daß es vielmehr auch die telegraphiſche Mittheilung von Signaturen, von Plä
nen, Zeichnungen von Muſiknoken kürz, von allem geſtattet, was mit Dinte auf
der Zinnfolie dargeſtellt werden kann.

Die größte Schwierigkeit, welche bei der Löſung der Aufgabe zu überwinden war,
lag in der Herſtellung der iſochronen Bewegung zweier entfernt von einander aufge
ſtellten Apparate. Es wird dies auch dem Laten begreiflich erſcheinen bei der Erin
nerung an die bekannte hiſtoriſche Thatſache, daß der Kaiſer Karl V., welcher ſich

nach ſeinem Eintritte in das Kloſter St. Juſt vielfach mit mechaniſchen Dingen be
faßte, trotz aller angewandten Mühe nicht einmal die Pendel zweier neben einander
hHängenden Uhren in ganz gleichmäßige Schwingungen verſetzen konnte. Caſelli hat

dies in einer für die Praxis genügenden Vollkommenheit durch Benutzung eines durch
Gewichte in Schwingung erhaltenen Pendelregulators erreicht, durch deſſen Hin und
Herbewegungen mit der metalliſchen Leitung der elektriſche Strom unterbrochen, reſp.
wieder hergeſtellt wird, welcher den großen elektriſchen Pendel in Bewegung ſetzt. Mit
Hülfe einer Mikrometerſchraube an dem Regulatorpendel laſſen ſich die Schwingungen
heſchleunigen oder verlangſamen und erkennt der Beamte auf der Empfangsſtation das

Bedürfniß hierzu daran wenn ein ſchwarzer Rand, mit welchem deßhalb jede einzelne
Urſchrift umzogen wird nicht völlig regelmäßig überkommt ſondern nach irgend einer
Seite ausweicht. Der gebende Apparat, einmal in Thätigkeit geſetzt arbeitet ohne
weitere Dazwiſchenkunft der Beamten, und die Thätigkeit derjenigen auf der Empfangs
ſtation beſchränkt ſich auf die Regulirung und Erhaltung des gleichmäßigen, der Schnel
ügkeit des gebenden Apparates correſpondirenden Ganges. Der Apparat ſelbſt repro
duärt mechaniſch die Urſchrift, während nach den übrigen Apparatſyſtemen nur ſehr
ittelbar Copien derſelben nach mehrfachen Uebertragungen und mittels der kunſtfer
tigen Thätigkeit von beſonders hierzu ausgebildeten Beamken erhältlich ſind.
Abzeſehen von dieſem nicht zu unterſchätzenden Vorzuge, mit welchem die Mög
lichkeit aller perſönlichen Jrrungen entfaällt, erwächſt ein anderer Vortheil des Caſelli
ſchen Telegraphen dadurch, daß er die vollſtändige oder theilweiſe Zurücktelegraphirung
eines Telegrammes zum Zwecke der Collationirung entbehrlich macht und ſomit eine
ziemlich bedeutende Zeiterſparniß gewährt. Werden mittels anderer Apparate unter
gewöhnlichen Verhältniſſen zwanzig Worte durchſchnittlich in 3 bis 4 Minuten von
einer Station zur andern telegraphirt, ſo reproducirt der Caſelli'ſche Apparat die Ur
r von zwei Zinnfolien in der Größe von je 120 QuadratCentimetern (eirca 18
den deren jede bequem zwethundert Worte enthalten kann, alſo im Ganzen
i undert Worte innerhalb 20 Minuten, und haben neuere Verſuche feſtgeſtellt, daß
Benn, die Schnelligkeit der älteren Syſteme um das Drei bis Vierfache übertreffende

Seſchwindigkeit ſich noch erheblich ſteigern läßt.

Bei den vorſtehenden Notizen haben wir eine Mittheilung des pariſer Abend Mo
niteur benutzt, welche von einigen Proben telegraphiſcher Nachrichten mittels des
Caſelli'ſchen. Apparates begleitet war, und laſſen wir hier zur Veranſchaulichung des
ne einen Abdruck folgen wie er in blauer Farbe in die Hände der Empfänger
gelangt.

Mantel
Wahlen H. h. 8600.
S

Man 2.

und deren Verbeſſerung mit der Vervollkominnung der Apparate bei Weitem nicht glei
chen Schritt gehalten hat.

Bericht über die Verhandlungen der Stadtverordneten.
Sitzung am 13. Februar.

Vorſitzender: Juſtizrath Fritſch.
Mit der von den derzeitigen Pächtern beankragten Prolongation der Pachtkon

trakte über 4 Freyenfelder Ackerpärzellen vom 1. October d. J. ab auf fernerweite 6
ſrr und zu den bisherigen Pachtzinsbeträgen erklärt ſich die Verſammlung einver
tanden.

2) Seitens der Vertreter mehrerer Kohlengruben und induſtriellen Etabliſſements
werden der Stadt die Fonds zur Beſoldung eines neu und über die etatliche Zahl an
zuſtellenden Polizei Unterbeamten mit dem Antrage offerirt, das auf der Straße zwi
ſchen Halle und den Gruben bei Bennſtedt, Zſcherben und Nietleben paſſtrende Kohlen
fuhrwerk perpetuirlich einer ſpeziellen Beaufſichtigung zu unterwerfen um das auf eine
in der That nicht mehr zu duldende Höhe geſtiegene Stehlen von Köhlen zu verhüten
reſp. die Diebe zur Beſtrafung zu bringen. Die Verſammlung welche nicht ver
kennen kann daß die Steuerung dieſes Unweſens auch im öffentlichen Jntereſſe durch
aus nothwendig iſt, genehmigt ein desfalls abzuſchließendes Uebereinkommen mit der
Maßgabe, daß der Skadt von den Betheiligten der Betrag des Gehalts eines Polizei
Sergeanten der jüngſten Klaſſe mit 240 Thlr. jährlich gewährt auch im Fall der bei
den Theilen zu jeder Zeit freiſtehenden Kündigung des qu. Uebereinkommens ſo lange
fortgeſetzt werde, bis eine eintretende Vakanz das Einrücken des betreffenden überzäh
ligen PolizeiSergeanten in die etatsmäßige Zahl geſtattet.

3) Der Beſitzer des Grundſtücks Brunoswarte Nr. 10b beantragt Behufs eines
Neubaues die Ueberlaſſung des dieſes Grundſtück begrenzenden Theils der Stadtmauer.
S Die Verſammlung erklärt ſich auf Vorſchlag des Magiſtrats mit ver Ueberlaſſung
der Grundfläche von Quadratrüthen für 30 Thlr. und des 15 Schachtruthen hal
kenden Mauerwerks füt 3 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. einverſtanden.

Sitzung am 20. Februar.
Voörſitzender: Juſtizrath Fritſch.

1) Nachdem die Verlegung des Steuer Controlhauſes am Schifferthore nach der
Eliſabethbrücke beſchloſſen iſt, hat ſich der Steuerfiskus neuerdings bereit erklärt das
alte Controlhaus am Schifferthore zu dem ermäßigten Taxpreiſe von 1115 Thlr. der
Stadt zu überlaſſen. Die Verſammlung erklärt ſich im Einverſtändniß mit dem
Magiſtrat für den Ankauf qu. zu dem vorgedachten Preiſe, da es durchaus nothwen
dig erſcheint, dies Gebäude in anderen Beſitz nicht übergehen zu laſſen.

2) Die beantragte Ueberlaſſung von Quadratruthe Straßenterrain an den Be
ſitzer des Grundſtücks Fiſcherplan Nr. 6 Behufs eines Neubaues wird gegen eine ent
ſprechende Entſchädigung genehmigt.

3) Die Jahresrechnung der Armenkaſſe pro 1861 liegt zur Prüfung und event.
Ertheilung der Dechaxge vor. Dieſelbe ergiebt ß

Einnahme. Tit. I. Vom Grundeigenthum 206 Thlr. 13 Sgr. 7 Pf. Tit. II.
Zinſen von Kapitalien 312 Thlr. 19 Sgr. 10 Pf. Tit. III. Kollekten aus den Kir
chen 311 Thlr. 14 Sgr. 5 Pf. Tit. IV. Von Berechtigungen 454 Thlr. 15 Sgr. 5 Pf.
Tit. V. Wiedereingezögene Unterſtützungen 885 Thlr. 27 Sgr. 11 Pf. Tit. VI. Jns
gemein 340 Thlr. 11 Sgr. 5 Pf. Tit. VII. Zuſchuß aus der Kämnmerei 25,263 Thlr.
11 Sgr. 9 Pf. Reſte aus voriger Rechnung 42 Thlr. 24 Sgr. 7 Pf. Eingegangene
Kapitalien 401 Thlr. 10 Sgr. Summa der Einnahme? 28,218 Thlr. 28 Sgr.
11 Pf. Reſte 18 Thlr. 29 Sgr. 4 Pf.

Ausgabe Tit. I. Verwaltungskoſten 1282 Thlr. 17 Sgr. 1 Pf. Tit. II. Zin
ſen von Legaten c. 211 Thlr. 16 Sgr. 9 Pf. Tit. III. Kollektengelder 270 Thlr.
16 Sgr. 11 Pf. Tit. IV. Geldunterſtützungen an Arme 17,593 Thlr. 15 Sgr. 1 Pf.
Tit. V. Beiträge an hieſige Jnſtitute 3133 Thlr. 18 Sgr. 4 Pf. Tit. VI. Beiträge
an auswärtige Jnſtitute 1089 Thlr. 25 Sgr. Tit. VII. Zur Bekleidung für Arme
2988 Thlr. 9 Sgr. 11 Pf. Tit. VII. Zu Feuerungsmaterial für Arme 869 Thlr.
20 Sgr. 7 Pf. Tit. IX. Jnsgemein 349 Thlr. 21 Sgr. Reſte aus voriger Rechnung
28 Thlr. 8 Sgr. 3 Pf. Angelegte Kapitalien 401 Thlr. 10 Sgr. Summa der
Ausgabe: 28,218 Thlr. 28 Sgr. 11 Pf. Reſte: 44 Thlr. 3 Sgr. 10 Pf.

ie Vermögensüberſicht ergiebt eine Vermehrung gegen das Vorjahr von 233 Thlr.
Außer einer Bemerkung formeller Natur fand ſich gegen die Rechnung nichts zu erin
nern die a ertheilte daher die Decharge.

Zur Verausgabung der auf 50 Thlr. 18 Sgr. 8 Pf. ſich belaufenden Koſten
der Erneuerung einer vom Winde losgeriſſenen und zerbrochenen ſteinernen Geländer
ſäule am Anbau des rothen Thurmes wird die nachträgliche Genehmigung ertheilt.

5) Für die auf das Jahr 1864 bei der Kämmerei, der Armenkaſſe, der Schul
kaſſe, der Hospitalskaſſe und der Siechenhauskaſſe vorgekommenen Mehrausgaben gegen
die Etatsſätze ertheilt die Verſammlung vorbehaltlich der Rechnungslegung die Geneh
migung bewilligt auch deingemäß für die Armenkaſſe den zur vollſtändigen Deckung
der Ausgaben pro 1864 erforderlichen extraordinären Zuſchuß mit 320 Thlr. 11 Sgr.
5 Pf. und erklärt ſich damit einverſtanden daß der ſeither für eine dreijährige Pe
riode aufgeſtellte Etat der Hospitalskaſſe bei dem wachſenden Umfange der Anſtalt
künftig für jedes Rechnungsjahr aufgeſtellt werde.

Hierauf geſchloſſene Sitzung.
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Berliner Fonds und Geld Cours. Berliner Börſe vom 27. Februar 1865.
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Die Börſe war heute feſt geſtimmt, das Geſchäft hauptſächlich in Nordbahn Galiziern, Weſtbahn, Lombarden, Franzoſen belebt; die Regulirung geht ohne Schwierig
keiten vor ſich. Für Credit und Galtzier zahlte man für Eiſenbahnen 4 5 pCt. Deport. WarſchauWiener waren gefragt. Preußiſche Fonds feſt und ſtill.

j ſen. Für Termine zeigte ſich auch heute vielſettige Frage ſowohl für nahe Lieferung,Marktberichte. als auch für ſpätere Sichten und unter Znrtghelnn, der Abgeber e alle Punt
Halle den 28. Februar. (Privatbericht.) Mit Getreide, namentlich mit Rog weſentlich an, die ſich auch bis zum Schluß des Marktes vollends behaupteten, gek.

gen war es heute recht matt Hezablt wurde Weizen 46— 48 pr. Bo. 17029, 2000 Etur. Hafer loco Hreishaltend, Termine höher gehalten, aber ohne Um
Roggen 36 r. 168 Gerſte 27 28 pr. Bo. 140 Hafer KRübol eröffnete feſt und bet knappen Abgebern konnte man über vorgeſtrige Schlufe
22 pr. Bo. 100 S chürſe coulant bedingen. Jm Verlauf des Marktes ermattete aber die Stimmung wieMagdeburg, den 27. Februar. Weizen Foggen Herſts der Und konnte man ſchließlich biliget ankommen, gekünd. 300 Ctur Spirikus ging
afer r haſten e e es in der Tendenz mit den n r e und bei vielſettiger Kaufluſt zogen

Hmſen, den 27. Februgr. Weizen Wo auch hierfür die Preiſe für Locowaare und alle Sichten langſam an andel ware Gerſte I 5 e bis T 10 Hafer 25 h e lebt e ebis Rüböl Str. 14 Leinöl pro Cir. I e Breslau d. 27. Febr. Spixitus pr. 8000 pCt. Tralles 1277,, Br.,Berlin den 27. Fehruar. Welzen loco 41 56 nach alität, weißhunt Weizen weißer 52— 73 gelber 52 67 Roggen 38 Geiſte 90
poln. 55 ab Bahn bez. gelber markiſcher h do fein gelber märkiſcher 83 56 Hafer 21 28
do. Roggen loco 80-81pfd. 35 frei Muhle bez., 80- 82pfd. 35 h Stettin d. 27. Febritar. Weizen 46—52, Febr. 52 Br., Frühj. 53 bez.
4 Bahn bez. ſchwimm. 1 Ladung 85 ſ. bez. Febr. 347, bez. u. Mai Juni 54 bez. Brrr Juni Juli 545 Br. Roggen 35 34, Febr. 33 G.
G. Frühj. 34 bez., Br. u. G., Mat Junt 34 35 bez. Br. u. G., Frühjahr 331 bez. u. G., Mai Junt 34 Br., 34 G. Junt Jult 35 G. Rübsl
Juni Jult 359.36 bez. Juli Aug. 36.—37 bez. Aug. Sept. 37 Br. Br., Febr. 11 G. April Mat 11 G. Sept. Octbr. 117 G. Spiritus

G., Sept. Oet. 37 bez. u. G., 38 Br. Gerſte, große u. kleine 27— 122 bez. Febr. 122 G. Frühf. 139, bez. Mai Juni I Br.
33 pr. 1750pfd. Haf er loco 20 24 uckermärker 23 feiner desgl. Hamburg d. 27. Februar. Weizen ruhig April Mai 5400 Pfd. netto 92

oderbrucher 22 ab Bahn bez. Kieferung pr. Febr. 211 Frühj. Bancothlr. Br. 92 G. Roggen April Danzig 53 G., ohne Abgeber, Königsberg 52
r b ne el e Juntſg er G. zu 53 d erſt n en n der Roggenpreiſe iſt nur eine Folge der e

z ch c lterwagre u e edeckten Verkäufe, April Mai 5100 Pfd. Brutto 77 Br. ſtille. Oel ſtille,12. Br. Febr. 112 bez. Febr. März I bez., März Aprit et Der f e ſI bez. April Mat e S bez. Mat Junt 110 bez. Sept. eOct. II bez. Leinöl loco 12 F. Spiritus loco ohne Faß 18 Waſſerſtand der Saale bei Halle am 27. Februar Abends am Unterpegel
z bez. Februar, Febr. März u. März April 135 bez., Br. u. G. 5 Fuß 7 Zoll am 28. Februar Morgens am Unterpegel 5 Fuß 8 Zoll. Eisſtand.

April Mat I bez. Br. u. G., Mai Juni I bez. Br. u. G. Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 27. Febr. Vormittags am neuen
Juni Juli 13 bez., Br. u. G. Juli Aug. 14 bez. 18 Bri, Pegel 5 Fuß 4 Zoll. Eisſtand.G., Aug. Sept. 145 bez. u. Br. G. Sept. ctbr. a e vez Waſſerſtand drr Elbe bei Oresden am 27. Februar Mittags 1 Elle 14 Zoll
Weizen gut verkäuflich. Roggen effektiv bleibt bei mäßigen Anerbietungen gut zu laſe unter d.
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Jnſerate in die „Halliſche Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage)“
werden für Bitterfeld, Cönnern, Eisleben, Löbejün, Merſeburg, Naumburg, Querfurt, Schkeuditz, Weißenfels,
Zzeitz und deren Umgegend von Unterzeichneten gegen 1 Sgr. Porto Vergütigung ſtets auf s Schlennigſte beſorgt.

werden in Halle ausgeſtellt und der Betrag

C. Schmidt Auctionator u. ger.
Abdelbert Loſſter in Cönnern.
Kuhntſche Buchhdlg. (E. Hraefenhan) in Eisleben.
Friedrich NRudloff in Löbejün.
H. F. GExius, Papierhandlung in Merſeburg.

an Unterzeichnete gezahlt.

Taxator in Bitterfeld.

W. F. Tauerſchmidt in Raumburg.

Die Quittungen

H. A. Schmid's Buchdruckerei in Querfurt.
H. Jimberg in Schkeuditz
G. Prange's Buchhandlung in Weißenfels.
A. Huch (Webel' ſche Buchhandlung) in Zeitz.
J. H. Webel, Verl.-Buchh. in Zeitz.

Nothwendiger Verkauf
beim Königl. Preuß. Kreis Gerichte

zu Halle a. d. S. I. Abtheilung.
Das der verehelichten Schachtmeiſter Kilian,

Johanne Thereſe geb. Heintze hier zu
gehörige, im Hypothekenbuche von Halle Bd.
52 unter Nr. 1918 eingetragene Grundſtück:

„Ein zu Glaucha belegenes Haus, Hof
und Garten

nach der nebſt Hypotheken Schein in der Re
giſtratur eine Treppe hoch, Zimmer Nr.
15 einzuſehenden Taxe abgeſchätzt auf

5119 20 ſollam 6. September 1865 Vormittags
11 Uhr

an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine
Treppe hoch, Zimmer Nr. 11, vor dem Deyu
tirten Herrn Kreisgerichtsrath von Landwüſt
meiſtbietend verkauft werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha
ben ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations Ge
richte anzumelden.

Auction.
Der Nachlaß der verwittweten Frau Kauf

mann Mittelmann, Friederike geborene
Boſe hier, in Meubles, Hausgeräthe, Leinen-
zeug, Betten und Kleidungsſtücken veſtehend,
ſoll im Wege der Auction

Montag den 13. März er
von Vormittags 8 Uhr ab

ſowie an den folgenden Tagen im Saale des
Herrn Seibt hier Prinz von Preußen
gegen ſofortige Bezahlung in Preuß. Courant
verkauft werden.

Die Aufmerkſamkeit des Publikums wird da
bei auf folgende mit zu verkaufende Gegenſtände
gelenkt:

4 vollſtändige Meublements, wovon 2 von
Nußbaum reſp. MahagoniHolz, noch ſehr
gut gehalten; 3 Stutzuhren; ein vergoldetes
Kaffeeſervis mit 12 Taſſen und Kuchenteller;
mehrere Centner Zinngeräthe, als: 30 Schüſ
ſeln, 8 Dutzend Teller, Näpfe, Kannen, Krüge,
Wärmflaſchen Leinenzeug, als: 70 Bettüber-
züge, 90 Tiſchtücher, 200 Servietten, mehrere
Tafeltücher und gegen 80 einzelne Federbett
ſtücken.

Die Tiſchwäſche wird theils einzeln theils
in der paſſenden Zuſammenſtellung zum Ver
kauf ausgeboten.

Die Auction, welche vorausſichtlich mehrere Tage
dauern wird, beginnt ſtets um S Uhr Vor
mittags, fällt in der Mittagszeit von 12 bis
2 Uhr aus, endigt Nachmittags 5 Uhr, und
wird überhaupt mit dem Verkaufe der Meubles
und der Hausgeräthe eröffnet.

Sangerhauſen, den 20. Februar 1865.
Königliches Kreisgericht, II. Abtheilung.

Jm Auftrage
Rembe,

GerichtsActuarius.

Bekanntmachung.
Der Rathskeller im hieſigen neuen Rathhauſe

ſoll vom 1. Juli c. ab auf 6 Jahre öffentlich
und meiſtbietend verpachtet werden, wozu wir
Termin auf den

As. März e. Vormittags 11 Uhr
im Rathhauſe anberaumt haben.

Von den Pachtbedingungen, die in unſerem
Secretariat während der Geſchäftsſtunden zur

Einſicht ausliegen, wird auf Erfordern gegen
Erſtattung der Copialien Abſchrift ertheilt.

Die Räumlichkeiten umfaſſen 1 großes und
5 kleinere Zimmer nebſt Zubehör. Ein großer
günſtig gelegener Garten kann mit verpachtet
werden.

Jm Termine iſt genügender Nachweis über
die Vermögensverhältniſſe zu führen.

Bitterfeld, den 25. Februar 1865.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die zur Concursmaſſe des Viehhandlers Karl

Louis Kaiſer von Pfuhlsborn gehsrigen,
in daſiger Flur belegenen und auf zuſammen
1336 gewürderten Grundbeſitzungen, beſte
hend in einer Hofraithe und mehreren Feldgrund
ſtücken, deren nähere Beſchreibung aus dem im
Gemeindeſchanklokale zu Pfuhlsborn aushän
genden SubhaſtationsPatente erſehen werden
kann, ſollen daſelbſt

den 8. Mai d. J.
von Vormittags 10 Uhr ab, von einer Amts
Deputation, unter den in dem Patente näher
angegebenen Bedingungen und unter beſonderem
Hinweis auf daſſelbe, öffentlich verſteigert wer
den wozu man Kaufluſtige einladet.

Dornburg, den 17. Januar 1865.
Großherzogl. S. Juſtizamt.

Bernhard Friedrich Bleymüller.
Bekanntmachung.

Die bisher hier alljährlich zwer Male abge
haltenen Roß, Vieh und Krammärkte haben
in ſofern eine Veränderung erfahren als vom
heurigen Jahre an dabei der Krammarkt weg
fällt und ferner nur Roß, Vieh und Geſchirr
markt ſtattfinden ſoll.

Außerdem wird noch bemerkt, daß von die
ſem Jahre an der erſtere dieſer Roß, Vieh und
Geſchirrmärkte ſtets

Montag nach Reminiscere,
der zweite dagegen
Sonnabend nach dem 10. November, (Martini)
abgehalten werden wird.

Markranſtädt am 1. Februar 1865.
Der Stadtrath.

Voigt, Bürgermeiſter.

Thierſchau.
Die landwirthſchaftlichen Vereine Bedra,

Lützen, Merſeburg, Querfurt, Reins
dorf Steigra und Weißenfels werden

Dienstag den 23. Mai d. J.
zu Merſeburg

ihre zweite Thierſchau, mit welcher wiederum
eine Ausſtellung von landwirthſchaftlichen Gerä
then und Maſchinen dergleichen Sämereien,
Feld und GartenErzeugniſſen und anderen die
Landwirthſchaft intereſſirenden Gegenſtänden, ſo
wie eine PrämienVertheilung verbunden ſein
wird, abhalten.

Die Probe landwirthſchaftlicher Maſchinen
wird Tags zuvor, am 22. Mai, ſtattfinden.

Das Programm für das Schaufeſt werden
wir in der Kürze bekannt machen.

Bündorf, den 20. Februar 1865.
Der Vorſtand

des landwirthſchaftl. Vereins Merſeburg.
Scheller.

Als Verkaufs-Lokal mit innerer Einrich
tung ſteht die Hausflur, ganz wie Laden eingerich
tet, zu vermiethen. Alb. Henſel, Lpzgrſtr. 4.

Freiwillige Mühlen- Subhaſtation
Meine zu Obersdorf bei Sangerhauſen be

legene Waſſermühle, 2 Mahlgänge enthaltend
mit oder ohne 10 M. Land, bin ich Willens

Montag den 6. März er.
Nachmitt. I Uhr

in der Mühle ſelbſt öffentlich meiſtbietend zu
verkaufen. Die Bedingungen können ſchon vor
her durch den Commiſſ. Hrn. W. Anhalt
in Sangerhauſen eingefordert werden.

Obersdorf, den 19. Febr. 1865.
Alw. Emanuel, Mühlenbeſitzer.

Gutsverpachtung.
Ein renommirtes Domainengut in angeneh

mer, fruchtbarer Lage, ca. 20 Minuten von einer
an der Bahn liegenden Stadt der ſächſiſchen
Herzogthümer, ca. 1700 Morgen arrondirt, an
gemeſſen große Schäferei und Viehſtand, ſeit
über 40 Jahre in derſelben Pachterfamilie preis
würdig gepachtet, ſoll wegen Kränklichkeit auf
die noch laufende 13 jährige Pachtzeit cedirt wer
den und iſt zur Uebernahme ein disponibles Ver
mögen von ca. 45,000 erforderlich. Fco.An
fragen unter M. Nr. 3. befördert Ed. Stück
rath in der Exped. d. Ztg.

Auf dem n Berlin Nr. Iiſt die obere Etage, bisjetzt vom Hrn.
Geheimrath Witte bewohnt, vom
1. Het. an zu vermiethen und kann
Vormittags von II bis 12 Uhr an
geſehen werden.

Ein Material Geſchäft mit bedeutenden Ne
benbranchen iſt unter günſtigen Bedingungen zu
verkaufen zur Uebernahme gehören 3 bis 4000
und iſt die Adreſſe zu erfahren bei Ed. Stück
rath in der Exped. d. Ztg.

Das in einem Anhaltiſchen Marktflecken, ohn
weit der Stadt Bernburg und in der Nähe
der Saale belegene, ſehr gut eingerichtete Haus
nebſt großem Garten und ſonſtigen bedeutenden
Räumlichkeiten und Zubehörungen in welchem
ſeit mehreren Jahren ein ſehr ſchwung
haftes Material und Colonialwaa
ren Geſchäft betrieben wird, beabſichtigt
der Beſitzer deſſelben Ver änderungshalber zu
verkaufen.

Die ungemein frequente Lage des
Hrtes ſelbſt, reſp. des zu verkauſenden
Grundſtückes in demſelben, berechtigt
zu der Behauptung, daß dem gegenwärtigen
Geſchäfte noch eine größere Ausdehnung nach
näher anzudeutenden Richtungen hin gegeben
werden kann.

Selbſtkäufer erhalten auf portofreie Anfragen
von dem Unterzeichneten, welcher mit dem Ver
kaufe betraut iſt, detaillirte Auskunft.

Beruburg, Februar 1865.
E. A. Brißler, Saalplatz Nr. 3.

Bierkühl- Apparat
neueſter beſter Conſtruction, mit be
deutender Eis-Erſparniß, empfiehlt
unter Garantie
C. Köppe jun., Merſeburg.
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in ad Sulza, Station der Whiüir. Hisenbaun,
Erziehungs- Anſtalt für nur 20 Knaben der höheren Stände.

Bei gewiſſenhafter geiſtiger und leiblicher Pflege, werden die Zöglinge für die Mittel
klaſſen höherer Lehranſtalten gründlich vorbereitet. Nähere Auskunft ertheilen gütigſt: Die
Herren Rector Pr. Anton in Roßleben, Prof. Br. Keil und Pred. Prof. Dieſe in
Schulpforta, ſowie der Vorſteher Mr. Nieſe. Proſpecte gratis.

Auction von ökonomiſchen Gegenſtänden.
Donnerstag den 2. März Vormitt. 9 Uhr verſteigere ich wegen Aufgabe der Oeko-

nomie des Herrn Oekonom Koch, Martinsgaſſe Nr. 19 allhier: 5 Stück
ſtarke geſunde Arbeitspferde, 6 bis 10 Jahr alt (dabei 1 ſtarkes ausgezeichnetes Perſche
ronsPferd), 1 offene Chaiſe neueſter Bauart, 2 Stück 4zöllige, faſt neue Wagen mit
eiſernen Achſen, 2 dgl. ein u. zweiſpänner, 3 Stück Pflüge, ein vierſpänner Rü-
benpflug neueſter Conſtruction, 2 P. neue Eggen, I Nachharke für 1 Pferd, 1 vor
zügliche Reinigungs Maſchine, 1 Deeimalwaage (5 nebſt ſämmtlichen zu einer
completten Oekonomie Wirthſchaft gehörigen Geräthen.

am t Kreis-Auct.-Commiſſar u. gerichtl. Taxator.

Control Läger bei J. G. Mann Söhne,
an der Saale, am M.. Bahnhof.

Peru- Guano v. Mutzenbecher à 4
t. f. gedämpftes Knochenmehl à 3

e Superphosphate nach Qual. à 3 u. 2 S

In el Bade Anſtalt im Fürſtenthale werden irisch römische Bäder
15 täglich Vormittags für Herren, Nachmittags für Damen, Waſſerbäder à 7
wie alle Arten Wannenbäder zu jeder Tageszeit gegeben.

Dampſmaſchinen
von anerkannt guter Leiſtung, nöthige Hilfsmaſchinen für Brennereien und Brauereien,
ſowie Kühlſchiffe, Neſervoirs, Darrapparate nach Krabes Syſtem, liefert unter
Garantie und bittet geehrte Herren Reflectanten um recht zeitige Beſtellungen für dieſes Jahr die

Eiſengießerei und Maſchinenfabrik
von Gloetſes, ergmnaun Co.

in Reudnitz bei Leipzig.
Anhündignng ausgezeichneter Käncherwerke und Coilette- Artihel.

BDuſt-Hesſig zu 4 ndiener Räuncherbalsazn zu 3 u. 6 das Glas
Dieſe rühmlichſt bekannten Räucherwerke, deren würziger Duft fremdartiger Subſtanzen einen
bezaubernden Eindruck auf die Geruchsorgane ausübt, finden überall die verdiente Anerkennung.
Sie reinigen die Luft von allen übelriechenden und ſchädlichen Dünſten und zeichnen ſich durch
langandauernden vortrefflichen Wohlgeruch aus. Malländfeeher Hasxbalsam zu 9 und
15 an d Atirong oder feinſte flüſſtge Schönheitsſeife zu 6. und 12 Extra
dHau de Cologne friple zu 10 u. 5 Bis Bouguet zu 4 8 u. 16
Bau de Mille Keurs zu 5 und 10 Hesence of Spräng Flowers (Frühlings-
vblüthenEſſenz) zu 6 U. 12 Anadolf oder orientaliſche Zahnreinigungsmaſſe zu 10
pr. Glas u. zu 6 u. 3 die Schachtel. Bis pomade à 5. u. 10 das Glas. Die
im Jn und Auslande längſt anerkannte Vorzüglichkeit dieſer renommirten Parfümerien und
cosmetiſchen Mittel macht jede weitere Anpreiſung überflüſſig. Auswärtige Beſtellungen unter
Beifügung der Beträge und 2 für Verpackung und Poſtſchein werden kranco erbeten

Carl Kreller, Chemiker in Nürnberg.
Alleinverkauf in Halle a/S. bei Melnbolc Comp. Leipzigerſtraße 109.

Selters Soda kohlensaures Wasser, Limonade gazeuse, Magnesia-Wasser, Pried-
richshaller u. Kohlensaures Bitterwasser, s wie Pastillen aller Art empfiehlt

die Mineralwasser Anstalt von A. Meumanm in (uerfurt,
Pacht Ceſſton. Ein Waſſermühlen Grundſtück mit Reſtaura

Veranderungehalber iſt der Inhaber einer tion an frequenter Landſtraße, iſt ſofort billig
zu verkaufen und ertheilt darüber nähere AusPachtung von ca. 600 Morgen guten größten kunſt Schenkwirth Lehmann

theils Gerſtenbodens bis ultimo März er. ge in Wittenberg am Markt.
neigt, dieſelbe mit allem Jnventar und Grund
ſagten auf fernere 16 Jahre anderweitig zu ce Haus Verkauf oder Verpachtung.
diren In frequenteſter Gegend Hinter Pom Jn Merſeburg ſoll ein in beſter Lage
merns belegen, und mit guten größtentheils belegenes Haus wegen Ableben der Beſitzerin
neuen Gebäuden, auch wohleingerichtetem freund Unter ganz günſtigen Bedingungen verkauft
lichen Wohnhauſe verſehen, würde dies rentable oder das in demſelben befindliche Material
Geſchäft den Wünſchen eines jungen ſtrebſamen Geſchäft auf längere Zeit verpachtet werden
Landwirths mit mäßigem disponiblen Vermö Nähere Auskunft ertheilt
gen vollkommen entſprechen. Weitere Auskunft Heinr. Schultze Jun. in Merſeburg.
ertheilt auf portofreie Anfragen Ed. Stück- Vortheilhafter Reſtaurations-Verkauf.
rath in der Exped. d. Ztg.

Ver änderungshalber ſteht eine renommirte Re
Gaſthofs- Verkauf.

Fa milienverhältniſſe halber ſoll ein in einer
angenehmen Gegend Thüringens, in einer Stadt
belegener Gaſthof mit Tanzſaal und überbauter
Kegelbahn ſofort verkauft und übergeben wer
den. Die Anzahlung beträgt 1000
Auskunft ertheilt der Expedient

Querfurt E. Koelbel.
LehrlingsGeſuch.

ſtauration in Erfürt, mit ſämmtlichem gut ein
gerichteten Jnventarium, Wohnhaus, unter wel
chem ſich 4 große Keller befinden, geräumigen
Wirthſchaftsgarten nebſt Kegelbahn u. Billard c.
aus freier Hand ohne Einmiſchung eines Dritten
zu verkaufen Preis Thaler 12,000, Anzahlung

4000. Uebernahme kann ſofort oder ſpäter
geſchehen Adreſſen werden gezeichnet C. K.
Nr. 21 poste restante Krkurt feo. erbeten.

Ein Lehrling, welcher die Brauer-Profeſſion
gründlich erlernen will, findet zu Oſtern Unter
Fommen in der Brauerei zu Holleben.

Hermann Kretſchmar.
Stelle bei

Ein junger Menſch, welcher Luſt hat Mül-
ler zu werden, findet jetzt oder zu Oſtern eine

Pferde- Auction.
Sonnabend den A. März Nachmittags

2 Uhr ſollen in dem Weberſchen Gaſthof
zu Hohenthurm 8 Stück Pferde vom Rit-
tergut, welche bis zum letzten Tage im Geſpann
gegangen ſind wegen Nachzucht meiſtbietend
verkauft werden und außerdem noch 2 Stück
einjährige Fohlen.

BPte peetorale de vwalſort
90 Centimes

la boite.

Loose esper Pfund 46 Sgr., 2 Frs.
Rettig- Preis pr. Macon

Brustsyrup. 24kr. 7 Sgr. 90 e
Alleinige Niederlage

bei

W. Meyer gr. Schlamm 10.

Dank.
Seit einiger Zeit bekam ich heftiges Reißen

am rechten Arme, ſo daß ich meine Profeſſton
nicht mehr betreiben konnte, da hörte ich von
dem Gutsbeſitzer Gotthilf Hage aus Let-
tin, welcher ſchon mehreren an andern Uebeln
Leidenden geholfen hatte, ich wendete mich an
ihn, und war in kurzer Zeit von meinem Rei
ßen befreit, wo ich mich ganz wohl befinde;
allen ähnlich Leidenden kann ich nun dieſen
Mann empfehlen.

Sein Lager von
Reiſekoſffern, Hut
ſchachteln, Reiſeta-
ſchen in Plüſch und
Leder empfiehlt

e O. e h,S a gr. Klausſtr. A.
Ein HandlungsCommis mit ſehr guten Zeug

niſſen welcher im Fall auch Caution ſtellen
kann, ſucht ſofort oder erſten April einen Poſten.
Näheres durch J. G. Fiedler in Halle a/S.

Capitaltien von 8000 2500
u. 300 auf erſte ſehr gute Hypotheken,
werden geſucht durch

J. G. Fiebdler, kleine Steinſtraße Nr. 3.
Eine in der Küche erfahrene Landwirthſchaf

terin findet 1. April eine gute Stelle durch
J. G. Fiedler in Halle a/S.

Geſchäfts Eröffnung
Hiermit zeige ich ergebenſt an, daß ich Mitt

woch den 1. März c. im früher Zörner ſchen
Hauſe ein Material Geſchäft eroffuen
werde.

Indem ich mein neues Unternehmen beſtens
empfehle verſpreche ich bei ſoliden Preiſen reelle
Bedienung.

Cönnern, den 27. Febr. 1865.
Achtungsvoll!

armen
eru-Guano.Bei Eröffnung der Schifffahrt erhalte in kür

zeſter Zeit eine Ladung aus dem alleinigen De
pöt der Peruaniſchen Regierung in Hamburg(J. D. Mutzenbecher Sohne), welche
in Friedeburg a. S. ausgeladen wird.

Den Herren Landwirthen offerire denſelben
billigſt, zu entnehmen ab Kahn oder in meinem
Gaſthof „grüne Tanne“ zu Eisleben, ſchon

W. Koppehl.
Waſſermühle zu Gröbzig.

GebauerSchwetſchkeſche Buchdruckerei in Halle.

jetzt beſtimmte Aufträge annehmend

Morgenroth.



Zweite Beilage zu 51 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den I. März 1865.

Der Wollmarkt in Halle.
J

Die Produktenbörſe, welche Halle im Anfange dieſes Jahres ins Le
ben gerufen hat, wird nicht das einzige merkantile Inſtitut bleiben, wo
durch der Handelsſtand in Verbindung mit den Producenten der Umge
bung den großen Verkehr, und die kommerzielle Selbſtſtändigkeit des wei
ten und reichen Produktionsgebietes, welches auf Halle als ſeinen natür
tichen Vermittler gewieſen iſt, regulirt und feſter begründet. Zu der
Produktenbörſe ſoll ein Wollmarkt in Halle kommen.

Schon im Herbſte des vorigen Jahres, bei Gelegenheit der Bemü
hungen für die halliſche Produktenbörſe erhielt die Kommiſſion des Bauern
vereins wiederholt Zuſchriften aus den Kreiſen der Producenten, welche auf
das Bedürfniß eines Wollmarktes aufmerkſam machten und riethen, die
Gründung eines ſolches möchte gleichzeitig mit der Produktenbörſe in Halle
in Angriff genommen werden.

Sowohl dieſe einzelnen Kundgebungen als die eignen Ermittelungen
ließen einleuchten wie dringend nothwendig es ſei, daß für ein großes
wollreiches Gebiet eine Veranſtaltung getroffen würde, durch welche ſowohl
zu Gunſten der Wollproducenten als der Wollwaaren Fabrikanten der
Wollhandel aus ſeiner faſt unerträglichen Zerſplitterung befreit und unter
der Leitung und kommerzielltechniſchen Aufſicht auf einen Verkehrspunkt

koncentrit werde.
Dennoch mußten die damaligen Anträge und Vorſchläge zurückgelegt

werden, lediglich um die Arbeiten für die Produktenbörſe nicht noch mehr
zu erſchweren und die kaum erweckte Theilnahme durch eine Mannigfal
tigkeit von ſich drängenden Entwürfen zu zerſtreuen und zu ſchwächen.
Kam es doch nicht blos darauf, daß die Börſe zu Stande komme, ſondern

weit mehr noch auf eine Vorausſetzung, ohne welche die Börſe nur halb iſt,
was ſie ſein ſoll, auf den Verſuch nämlich, die vielen vereinzelten Fäden
des Verkehrs zwiſchen den Einzelnen als Producenten und den Einzelnen
als Kaufleuten, ohne alle theoretiſirenden und abſtrakten Mittel, lediglich
auf dem Boden der Erfahrung zu einem Ganzen zuſammen zu ziehen und
zwiſchen den beiden großen Parteien unſrer wirthſchaftlichen Arbeit eine
Gemeinſamkeit der Intereſſen und Beſtrebungen hervorzurufen und an das
Gedeihen eines unentbehrlichen gemeinſchaftlichen Jnſtituts zu knüpfen.
Jndem der ſchlichte Bauernverein des Saalkreiſes die Produktenbörſe als
ſeine Standarte erhob und nach rechts und nach links die Börſe zu ſeiner
Parole machte, ſammelte er in der Nähe und Ferne alle Elemente zum
gemeinſamen Handeln und erhob den in den Gemüthern ſchlummernden
Gedanken von der merkantilen Beſtimmung Halle's zum klaren und be
ſtimmten Bewußtſein aller Klaſſen der Bevölkerung in dem Grade, daß
die Producenten ſogar entfernterer Reviere in der Proſperität Halle's als

zres erſten und wichtigſten Marktes und Vermittelungsplatzes ein unent
behrliches Element ihrer eignen Proſperität erkennen und zu fördern be

reit ſind. 5S war die eigentliche Aufgabe, der wirkliche Kern jener Agitation,

welche grundſätzlich und von vornherein darauf gerichtet war und blieb,
die Aufhebung des alten Gegenſatzes zwiſchen Stadt und Land, die ſich in
andern Lebenskreiſen zum Vortheil beider bereits vollzogen hat, auf das
Verkehrsgebiet zu verpflanzen und in Uebereinſtimmung mit dem jetzt zur
Herrſchaft gelangten Geiſte, welcher in dem Kampfe der Staaten Völker
und Jntereſſen, ſei es auf dem Gebiete der Politik oder in den Weinber
gen der wirtſchaftlichen Arbeit ſtets die geſammte Nationalkraft und Na

kionalmacht auf das Schlachtfeld ſtellt, auch den produktiven und kommer
ziellen Kräften unſres Gebiets eine einheitliche Wirkung zu erringen und
auf die Dauer zu ſichern.

Sogar die Geſchichte einzelner Handelsplätze belehrt uns, wie ſich die
innigere Verſchmelzung der kommerziellen und produktiven Kräfte und Klaſ
ſen belohnt. Leipzig hat ſeine unvortheilhafte, kommerzielle Lage allein
dadurch verbeſſert und gehoben, daß es die Intereſſen der Produktion ſeiner
Umgebung mit Strenge ſtraff an ſich heranzog und mit ſeinen kommerziellen
Abſichten verſchmolz, und daß Bürgerſchaft, plattes Land, Behörden und
Regierung ſich Jahrhunderte lang in dem einen Gedanken begegneten die
Stadt zum bequemen Sammelplatze aller tauſchbaren Güter zu erheben
und in dieſem Streben ſogar die ſchlechteſten Mittel der Jntrigue, des
Rechtsbruches und der Gewalt nicht zu ſcheuen. Noch heute, und vielleicht
heute mehr als ſeit langer Zeit iſt Leipzig in dem Gedankenkreiſe des ſäch
ſiſchen Producenten vorzugsweiſe die „Stadt“, wie Rom dem Römer nur
die „Stadt““ hieß. Was auch Leipzig beginnen mag, Gutes oder Böſes,
die ſächſiſchen Producenten ſtehen mit ihm, obgleich ſie wiſſen, daß, wenn
die preußiſchen Schlagbäume vor ſeinen Thoren niederfallen, auf ſeinen
Straßen Gras wächſt. Das iſt ein leuchtendes Vorbild für uns.

Die Börſe hatte einen neuen Weg geöffnet, ſie hatte in die ländlichen
Kreiſe, zumal in die an bleiſchwerer Ermüdung hinſiechenden landwirth
ſchaftlichen Vereine ein neues, friſcheres Element, die alle Intereſſen gleich
berührende Frage über Verwerthung der Produkte geworfen, ſie hatte die
Producenten dem Handelsſtande in Maſſe zugeführt, ſo daß die begonnene
Verſchmelzung der beiderſeitigen Intereſſen neue Verſuche und neue Vildun
gen als Ausdruck des gemeinſchaftlichen Ringens erwarten ließen. Wurden
daher die Anträge auf Errichtung eines halliſchen Wollmarktes im Herbſte
vorigen Jahres zurückgelegt, ſo war dies eben nur eine Verſchiebung auf
eine andere Zeit, es war vielmehr vorauszuſehen, daß das dringende Be
dürfniß nach Regulirung des in unſerm ganzen Handelsravon bis zum
e en verwahrloſten Wollhandels die Anträge baldigſt wiederholen
werde.

Das iſt geſchehen. Die Anregung iſt abermals aus den Kreiſen der
Producenten gekommen. Der erſte und bis jetzt einzige, welcher dem neuen
Projekt ein eindringliches Wort geliehen hat, war der in Angelegenheiten der

Wolle kompetente Urtheilsfinder, SchäfereiOirector Fr. Kunitz in Quer
furt. Ein paar Aufſätze, die derſelbe in der „Zeitſchrift des landwirth
ſchaftlichen Centralvereins“ veröffentlichte, gaben dem Herrn Dr. Stadel
mann, Generalſecretär des Centralvereins, Veranlaſſung, an die Zweig
vereine folgendes Circular zu erlaſſen

Der Unterzeichnete erlaubt ſich, den in dem Aufſatze des Herrn
Schäferei Direktor Kunitz „„Ueber die möglichſt vortheilhafte Realiſtrung
der Wolle (Januarheft 1865 der Vereinszeitſchrift) ausgeſprochenen Ge
danken der Gründung eines Thüringiſchen Central-Wollmarktes
in Halle, der beſondern Aufmerkſamkeit und Erwägung Eines geehrten
Vereins zu empfehlen und den Wunſch hinzuzufügen, daß es dem Vor
ſtande gefallen möge von dem Ergebniſſe gepflogener Verhandlungen über
den Gegenſtand die Direktion des Centralvereins in Kenntniß zu ſetzen.

Halle, den 16. Januar 1865. u. ſ. w.
Auch der Bauernverein des Saalkreiſes erhielt dieſe Zuſchrift und

in Betracht der Wichtigkeit der Sache glaubte der Vorſtand deſſelben da
es ihm überdies ſchien daß jeder Schritt ohne vorgängige Verſtändigung
zunächſt mit den ſtädtiſchen Behörden nur ſehr ſchwer von Erfolg ſein
könnte, ſofort dem Magiſtrat Nachricht von dem Vorhaben geben und ſich
eine Aeußerung darüber, wie derſelbe das Projekt ſelbſt aufzunehmen ge
denke, erbitten zu müſſen. Wie freuen uns, daß die Zuſchrift des Bauern
vereins an den Magiſtrat mit einer ähnlichen des Herrn Dr. Stadelmann
zuſammengetroffen iſt. Der Bauernverein erhielt gleichzeitig die folgende,

mit dem Beſcheid an den Centralverein gleichlautende Abſchrift deren Jn
halt uns die Gewißheit gab daß die ſtädtiſchen Behörden dem Unterneh
men ihre Hilfe im ausgedehnteſten Sinne zuſagen. Den Wollproduzen
ten wird es nicht unangenehm ſein, wenn wir ihnen den Erlaß des Ma
giſtrats wörtlich mittheilen

„Ew. Wohlgeb. erwidere ich auf die gefällige Zuſchrift vom 16. d.
„Mts. hierdurch ergebenſt, daß ich ermächtigt bin Namens der ſtädti
„ſchen Behörden zu erklären, daß die Stadt Halle der Etablirung eines
„Wollmarktes in Halle jeden ihr möglichen Vorſchub leiſten und
„daß, falls es thunlich ſcheinen ſollte, ſchon in dieſem Jahre einen
„probeweiſen Anfang mit ſolchem Markte zu machen ſtädtiſcher Seits
„kein Verſuch unterlaſſen werden wird, um zu dem Behufe
„die nöthigen interimiſtiſchen Lokalitäten zu beſchaffen als welche ins
„beſondere die jetzt als Niederlage benutzten Räume der ehemaligen Gärt
„ner'ſchen Fabrik ſich empfehlen dürften

Halle, den 25. Januar 1865.
Der Oberbürgermeiſter

(gez.) von Voß.“
Jn eingehender Art und ermuthigend ſprach ſich der Präſident der Halli

ſchen Handelskammer, Herr Kommerzienrath Jacob, in Privat Unter
redungen ſpäter auch öffentlich aus. Wir werden ſpäter auf die Rede
deſſelben im Bauernvereine zurückkommen.

Erſt nachdem die ſtädtiſchen Behörden ſich in ſo günſtiger Weiſe er
klärt hatten, nahm der Bauernverein des Saalkreiſes die Gründung eines
Wollmarktes in Halle als eine der wichtigſten Fragen der Produktion auf
ſein Programm für die Verſammlung am 11. Februar.

Nach dieſer gedrängten Ueberſicht über die erſten vorbereitenden Schritte
laſſen wir einige Betrachtungen folgen, denen wir den die ganze Frage
einleitenden Aufſatz von Fr. Kunitz zum beſſern Verſtändniß der ganzen
Sachlage vorausſchicken. Die Abſchnitte, welche folgen werden daher
enthalten

1) den Aufſatz von Fr. Kunitz;
2) das Hauptſächlichſte aus den Verhandlungen des Bauernvereins
3) ſtatiſtiſche Ermittelungen und
4) Aufgabe und Thätigkeit der Kommiſſionen.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien d. 27. Februar, Abends. Berliner BörſenZtg.) Von

dem dieſſeitigen Bevollmächtigten zu den Berliner Zollconferenzen trifft
ſoeben telegraphiſch die Nachricht hier ein, daß in einer heute abgehal
tenen Conferenz die Verhandlungen über die gegenſeitigen Tarifconceſ
ſionen zu Ende geführt ſeien und daß es nur noch der Paraphirung
des Vertrages bedürfe, um denſelben formell zum Abſchluß zu bringen.

London, d. 27. Februar. Jn der heutigen Sitzung des Unter
hauſes richtete Verney an Layard die Anfrage: Können Sie über
den Stand der Herzogthümerfrage Auskunft geben und iſt Ruſſell's in
continentalen Blättern oft erwähnte Depeſche vom 27. Januar authen
tiſch? Layard erwiderte, daß keine derartige oder entfernt ähnliche
Depeſche geſchrieben oder abgeſchickt wurde.

Frankreich.
Jn den politiſchen Kreiſen der Hauptſtadt Frankreichs macht

eine Rede des Hrn. Thiers, die derſelbe in einer Partei Verſammlung
der Oppoſition zu Gunſten des Papſtthums gehalten, ein gewiſſes Auf
ſehen. Der ehemalige Miniſter der Julidynaſtie will das Papſtthum
erhalten wiſſen, ganz ſo wie es iſt, weil Frankreich dabei auch politiſch
intereſſirt iſt. Die Frucht des großen Einfluſſes, den Frankreich als
Schutzmacht des Papſtes habe, müſſe von Frankreich geerntet werden.
Werde Frankreich die ſchützende Hand zurückziehen, wer bürge dafür,
daß der Papſt ſich nicht nach Oeſterreich zurückzöge? Auch England
mache „Anſtrengungen, den Papſt nach Malta zu ziehen“, und Lord
Ruſſell habe desfallſige „Anerbietungen gemacht.“ Deshalb müſſe man

den Status quo in Rom feſthalten, denn „Rom verhindere die Bildung
des Königreichs Jtalien nicht, und jede Veränderung des gegenwärtigen
Syſtems könne für Frankreich nachtheilig ausfallen.“ Die übrigen



Mitglieder der Oppoſition ſcheinen die Anſichten des Redners nicht zu
theilen, und mehrere derſelben erklärten, in dieſer Frage ſich freie Hand
bewahren zu wollen.

Obgleich die mitgetheilte Vorrede Louis Napoleons zu dem Le
ben Julius Cäſars““ das Datum des 20. März 1862 trägt ſo behaup
tet man doch, Louis Napoleon habe ſie ſchon geſchrieben als er noch
ein Schüler des Augsburger Gymnaſiums war.

Rußland und Polen.
Die ruſſiſche „Petersb. Ztg.“ entwirft folgende traurige, aber der

Wirklichkeit völlig entſprechende Schilderung von dem gegenwärtigen
Zuſtande Litthauens: „Nür in den Hauptſtädten, in der Nähe der
Eiſenbahnen, macht ſich noch ein geringer Verkehr bemerfbar. Aber
entfernt man ſich einige Werſt von der Hauptſtraße, ſo trifft man kei
nen Reiſenden, kein lebendiges Weſen. Kommt man in ein Dorf, ſo
glaubt man, einen verzauberten Ort betreten zu haben. Man hört
kein Wort, keinen Widerhall, Alles ſcheint ausgeſtorben zu ſein. Nur
Winde ſauſen, und hin und wieder heulen Hunde. Ueberall Grab und
Vernichtung. Von Wilna bis Grodno iſt das fruchtbare Land in eine
Wüſte verwandelt.“

Amerika.
Als die Bedingungen, welche der Präſident der Vereinigten Staa

ten Nord amerikas den ſüdſtaatlichen Commiſſarien zur Anknüpfung
von Friedensunterhandlungen vorgelegt haben ſoll, werden jetzt folgende
angegeben 1) Der Süden tritt in die Union zurück, indem die Ver
faſſung in der Weiſe amendirt wird, daß er für die Zukunft eine gleiche
politiſche Gewalt ausübe, als der Norden. 2) Der Süden ſchafft die
Sklaverei ab; aber er hat das Recht, zum Erſatz derſelben Kulie's ein
zuführen, oder auch als freie Arbeiter Neger zu engagiren, die gegen
wärtig in den Staaten ſich ſchon befinden oder die als Kulie's aus
Afrika herbeigezogen würden der Neger oder Kulie ſoll vor dem Ge
ſetz die Eigenſchaft und den bürgerlichen Stand eines Lehrlings haben.
3) Der Süden erhält eine vollſtändige Amneſtie ohne jede Bedingung.
4) Die Offiziere der Süd Armee behalten ihren Rang in der der Ver
einigten Staaten. 5) Die Staatsſchuld des Nordens und des Südens
wird verſchmolzen und die Zinſen werden durch den Erlös aus einer
neuen Eingangsſteuer und einer Grundſteuer gedeckt. 6) Die contra
hirenden Parteien verpflichten ſich, die MonroeDoctrin aufrecht zu er
halten und zu vertheidigen.

Vermiſchtes.
Dresden. Das „Dresd. Journal“ bringt die Nachricht von

dem am Sonnabend in Dresden erfolgten Tode des Dichters Otto
Ludwig. Der Verfaſſer des „Erbförſters der „Maccabäer“ und
der Erzählung Zwiſchen Himmel und Erde war am 11. Februar
1813 in Eisfeld geboren und lag bereits ſeit Jahren an unheilbarem
Siechthum darnieder. Die unerſchütterliche Charaktergröße, der ruhige
Gleichmuth, die milde ſchöne Ergebung, mit der er ohne Klage, ohne
alle Verbitterung bis zuletzt ſeine Qualen ertrug, ſie waren das ſpre
chendſte Zeugniß von der inneren Wahrheit ſeines im vollſten Sinne
mannhaften Heldenlebens und Strebens.

Paris, d. 23. Febr. Von den verſchiedenſten Seiten erheben
ſich Mahnungen und Betrachtungen über den übermäßigen Luxus, der
jetzt mit Stoffmangel in den obern Partien der feinen Damentoiletten
getrieben wird. Man kann ſich nicht mehr mit Anſtand auf einem
vornehmen Balle in einer anſtändig ſchließenden Robe ſehen laſſen.
Das Habillé iſt entſchieden zum Deshabillé degradirt, und diejenige
Dame iſt am beſten gekleidet, die es am wenigſten iſt. Edm. Texier
ſagt im „Siècle“: „Was noch heute vom Leibe (corsage) übrig ge
blieben iſt, verlohnt ſich kaum der Rede. Unſere Damen bekleiden ſich
jetzt wie die Frauen der Wilden in den Südamerikaniſchen Wäldern
mit Halsbändern.“ Auch Hr. Venet, der Sittenmeiſter des
„Monde“, geräth dergeſtalt in heiligen Eifer über dieſes ſündige Trei
ben, welches er hoffentlich nur von Hörenſagen kennen wird, daß er
ſogar das von Tartuffe doch noch in den Ausdrücken gewahrte Deco
rum vergißt und ausruft. „Wenn ſich heute eine unſrer Modeprinzeſ
ſinnen im Ballanzuge öffentlich zeigte, ſo würde ſie der erſte beſte
Sergeant de Ville in's Loch ſtecken und das Polizeigericht ſie verurthei
len. Jm Marineminiſterium herrſcht jetzt keine geringe Per
plexität. Um den Zapfenſtreichcotillon des Kriegsminiſteriums zu über
bieten will die Marine eine großartige Quadrille von Seecadetten
organiſiren. Es ſollen nur junge, ſchöne Fräulein und Frauen dazu
angeworben werden allein es iſt bis jetzt nicht möglich geweſen das
erforderliche Contingent aufzubringen. Die Seecadettenuniform, findet
man allgemein, iſt unſchicklich; ſie reicht zu weit herauf! est trop
montank. Bei dem letzten Balle des Herrn Haußmann im Stadt
hauſe fuhr eine ältliche Oame vor, welche ihre junge Nichte begleitete.
Sie trug ein ſehr geſchmackvolles grauſeidnes Kleid mit allem Zubehör
von Spitzen, Diamanten c., allein das Kleid ging zu weit herauf.
Der Huiſſier erklärte, nach einem kurzen, prüfenden Blick, das ſei
keine Balltoilette, und verweigert den Eingang. Die Dame bittet,
reclamirt, beruft ſich auf ihr Alter und ihre ſchwache Geſundheit und,
da nichts hilft, wird der Herr Oberhuiſſier gerufen, der mit großem
Aplomb den Spruch ſeines Untergebenen in zweiter Jnſtanz beſtätigt.
„Wer krank und alt iſt, ſoll zu Hauſe bleiben lautete der Beſcheid
des ſtädtiſchen Cerberus. Endlich verſtand man ſich dazu, die Karte
der unglücklichen Dame bis zu den Augen des Herrn Präfecten gelan
gen zu laſſen, worauf dieſer die Zulaſſung der anſtößigen Toilette
verfügte.

Die Lava des Aetna macht, wie aus Catanitg gemeldet
wird, jetzt drei Metres in der Stunde und hat die Liegenſchaften von
Linguagloſſa und Piedimonte verwüſtet. Nach der Oſtſeite öffnet ſich

der Aetnaſtock in einen ungeheuren Bergſchlund, welcher wohl den äl
teſten Theil des ganzen Vulcans bildet (das Val di Bove). Den
Hintergrund dieſes Schlundes bildet der jetzige höchſte Krater mit ſei
ner Umgebung. Die dicke ſüdliche Wand deſſelben heißt Serra di
Solficio, die nördliche Serra di Cancazze. Da wo der Schlund ſich
nach Weſten öffnet und die Berggrate ſteil abfallen, lehnt ſich an die
Serra di Concazze ein nordnordöſtlich ſtreichender Bergzug, der mit
dieſer einen ſtumpfen Winkel bildet. Jn der Nähe dieſes Winkels,
ungefähr 6000 Fuß hoch unter dem nördlichen Abfall der Serra di
Concazze und weſtlich von jenem ſich an dieſelbe anlehnenden Berg
zuge, alſo etwas öſtlich von einer Linie, die man vom Monte Fru
mento nach dem Monte Cubania ſich gezogen denke, liegen die neuen
Krater. Da dieſelben ſich in einem Walde befinden und auf der gro
ßen Waltershauſen ſchen Karte in der Nähe hiervon ein Bosco della
Cerrita angegeben iſt, wird gar jeder Zweifel gehoben. Die Aetng
Bewohner variiren in den Namen des Ortes. Bald ſagen ſie, der
Krater finde ſich am Monte Nero, der aber zu weit nördlich liegt,
bald nennen ſie die Gegend Caldaia del Monte Roſſo, ein Name,
der ſich bei Waltershauſen nicht angegeben findet. Von dem Monte
Criſimo aus überſchaut man ſowohl den Krater als auch den ganzen
Lavaſtrom. Derſelbe ſtrömt nordnordöſtlich faſt parallel mit jenem
Bergrücken, der ſein Herabſtrömen nach Oſten hindert, auf Piedimonte
los. Die Lava fließt nicht gleichmäßig ſtark, einen Tag bald raſcher,
den andern bald langſamer, je nach der Stärke der Eruption und der
zu überwindenden Hinderniſſe. Sie hat ein wüſtes Bergthal ausge
füllt, ſtürzt ſich über eine vorliegende Bergwand und vertheilt ſich in
mehrere Arme.

Bauernverein des Saalkreiſes.
Herren Vorſteher des Bauernvereins werden zu einer BeDie

ſprechung

Sonnabend den A. d. Vormittags II Uhr
im Stadtſchießgraben

hierdurch ergebenſt eingeladen.
Halle, den 1. März 1865.

Reinecke. Dr. Schadeberg.
Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 27. bis 28. Februar.
Kronprinz Die Hrrn. Kaufl. Hahn g. Berlin

Hr. Landwirth Rümpau a. Salzmünde. Hr. Dr. Wentzel a. Berlin. Hr. Amtm,
Giebmann a. Ruhla. Hr. Fabrik. Würfel g. Elberfeld

Stadt Aürieh. Die Hrrn. Kaufl. Fritſch a. Mainz, Reichhardt a. Köthen, Ernſt
a. Frankfurt, Schweizer a. Berlin, Graf a. Oſchatz. Hr. Dir. Reis a. Halle.

Goldner Ring. Die Hrrn. Kaufl. Oswald u. Kretſchmann a. Leipzig Wolf
u. Hirſchfeld a. Berlin Deicke a. Nordhauſen Klober a. Dresden Wiebach a.
Strelitz, Steidner a. Hamburg.

Goldner Löwe. Die Hrrn. Kaufl. Dittmar a. Schleiz, Bendix a. Halle Erb
e re Emmerich a. Köln, Bernhard a. Berlin. Hr. Gutsbeſ. Könemann
Ansdorf.

Stadt Hamburg. Hr. Jntend. Aſſeſſor Metzger a. Magdeburg. Hr. Factor
Boltze a. Salzmünde. Die Hrrn. Kaufl. Caspari a. Berlin, Berthold a. Kitzin
gen, Weibezahl a. Bremen, Schacht a. Stettin, Mannheim a. Hamburg Büſing
a. Reutlingen, Kohl a. Naumburg, Jaſch a. Leipzig.

Mente's ötel. Hr. Fabrik. Dr. Mylius a. Merſeburg. Hr. Rechtsanwalt Wöl
fel a. Lützen. Hr. Maurermſtr. Schalk a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Harniſch
a. Deidesheim, Reichelt a. Leipzig, Hopf a. Frankfurt a. M., Wiener a. Berlin
Schwarz a. Magdeburg Simon a. Elberfeld

Meteorologiſche Beobachtungen.
27. Februar. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr Tagesmittel.

Keßler a. Frankfurt a. M.

Luftdruck 332,68 Par. L. 333,64 Par. L. 334,93 Par. L. 333,75 Par. S.
Dunſtdruck 1,97 Par. L. 1,77 Par. L. 1,56 Par. L. 1,77 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 85 pCt. 64 yCt. 70 pCt. 73 pCt.
Luftwärme 1,7 G. Rm. 3,6 G. Rm. 1,2 G. Rm. 2,2 G. Rw.

Börſen- Verſammlung in Halle
am 28. Februar 1865..

Flaues Geſchäft tWeizen: 170 46 48 bez., 176 8 fein 49 49 bez.
Roggen: 168 W fein 36 37 bez. 168 geringer 35

35 bez.
Gerſte: 145-150 29 30 bez.
Hafer p. 100 22 22 bez. 104 23 bez.

Kümmel: p. Ctr. 10--10 bez.
Kleeſaat: roth, geſucht, 16 22 bez.

weiß und ſchwediſch flau, Preiſe unverändert.
gelb feſt, bei ünverändertem Preiſe.
Eſparſette ſtiller 4042 bez.

Raps: 92 bez.
Stärke: 5 bez.
Spiritus: Kartoffelz, 13 zu haben u. zu laſſen.

Rüben, ohne Handel.
Rüböl: 12 angeb. u. bez.
Oelkuchemn: 17 geſucht.
Rohzucker? micttelgelb 500 Etr. à 102 ab Fabrik.
Heu: p. Ctr. 1 bez.
Langſtroh? p. 1200 7 8 bez.

WMarktbericht.
Halle, den 28. Februar. Getreidepreiſe (nach Berl. Scheffel und Preuß. Gelde)

auf der Börſe. Weizen 1 8 27 26 bis 2 2 pro 85 87
Roggen 13 bis 16 3 pro 85 Gerſter13 bis 7 S 6. X pro 71-- 74 Hafer 28 S 3 X bis 28 9
pro 49-51 Heu pro Centner I Langſtroh pro Schock à 1200 S7 R Die Polizeiverwaltung.



Bekanntmachungen.
Einladung

Jn Angelegenheiten der nächſten Thierſchau
erſuchen wir die geehrten Mitglieder unſeres Ver
eins, ſich zu einer extraordinären Verſammlung

Sonnabend den A. März e.
Vorm. 11 Uhr

im Thüringer Hof zu Merſeburg
Behufs Beſchlußnahme über die zu treffenden
baulichen Einrichtungen, Aufſtellung des Pro
gramms und Wahl der Preisrichter, recht zahl
reich einzufinden.

Bündorf, den 25. Februar 1865.
Der Vorſtand

des landwirthſchaftl. Vereins Merſeburg.
Scheller.

Verpachtung.
Der Gaſthof zu Rammelburg ſoll mit

Wirthſchaftshof, Gärten, ca. 18 Morg. Acker,
4 Mig. Wieſe und WirthſchaftsJnventar, als:
Meubles, Porzellan Gläſern c.

Montag den 20. März er.
Vormittags 10 Uhr

im hieſigen Rentamte öffentlich meiſtbietend,
auf die Zeit von Johannis 1865 bis dahin
1872, verpachtet werden.

Pachtluſtige werden zu dieſem Termine ein
geladen.

Die Bedingungen und die Jnventarienver
zeichniſſe ſind im Rentamte einzuſehen, werden
aber auch auf Verlangen gegen Erlegung der
üblichen Copialien durch Poſtvorſchuß überſandt.

Rammelburg, den 23. Febr. 1865.
Der Rentmeiſter.
gez. Seyfert.

Bekanntmachung.
Die auf den 4. März e. angezeigte Auction,

den Verkauf der beiden Häuſer und Scheune
der verw. Frau Oberſt-Lieut. Bertha Adams,
wird aufgehoben.

Cölleda, den 26. Februar 1865.
C. Kalkoff.

gerichtl. Bevollmächtigter.

Leimſicderci- Verkauf in Merſeburg.
Familien Verhältniſſen halber ſoll das mir zu

gehbrige, in hieſiger Fiſchergaſſe an der Saale
gelegene Wohnhaus mit 4 Stuben div. Kam
mern und Trockenböden, zur Weißgerberei
und Leimſiederei eingerichtet, nebſt Gar
tengrundſtück einem Bauplatz u. Feldplane,

Donnerstag den 16. März e
Nachmittags 8 Uhr

mit ſämmtlichem Geſchäfts-Jnventar, aus freier
Hand meiſtbietend im Hauſe ſelbſt verkauft
werden, wozu ich Kaufluſtige hiermit einlade und
nur noch bemerke, daß nähere Auskunft vor dem
Termine durch Hrn. Secretair Rindfleiſch
hier ertheilt wird.

Merſeburg, den 27. Februar 1865.
E. Naegler,

Weißgerbermſtr. u. Leimſiedereibeſitzer.

Freiwilliger Hausgrundſtücks-
Verkauf in Merſeburg.

Das mir zugehörige, in hieſ. Schmalegaſſe
unter Nr. 520 gelegene, im beſten Bauzuſtande
befindliche Wohnhaus mit 10 Stuben, 16 Kam
mern, 5 Küchen, großem Fabrikſaal mit 3 Nie
derlagen, Hofraum mit Einfahrt, Waſchhaus,
Brunnen, Holz und Torfſſtällen, ſoll verände
rungshalber

Mittwoch, den 15. März Er
Nachmittags 3 Uhr,

im Hauſe ſelbſt, meiſtbietend unter günſti
gen Bedingungen verkauft werden wozu ich
Kaufliebhaber hiermit einlade

Merſeburg, den 1. Marz 18658.
Carl Köppe jun., Fabrikant.

Auction.
Dienstag den 14. März Vormittags 10 Uhr

ſollen in meinem Hofe zu Großgräfendorf
zwei ZugKühe und ein Jahr altes Kalb
meiſtbietend verkauft werden.

Großgräfendorf, den 27. Febr. 1865.
Paul Heinrich.

Ein gew, Cavalleriſt wird ſof bei Reitpferde
geſucht l Ulrichſtr. 39,

Thüringi

1865im Monat Januar

S 1864:

ſche Eiſenbahn.
Einnahmen bis mitimo Januar I865,

im Perſonen im Güter c.

daher mehr:

Verkehr: Verkehr: W
43568 126,904 170,472
42 e 98556 140/968
1156 28 29501vorbehaltlich ſpäterer Feſtſtellung.

Erfurt, den 27. Februar 1865.
Die Direction der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

r

Mit Gegenwärtigem erlaube ich mir Jhnen
meinem bisherigen

Eisleben den 21. Februar 1865.

die ergebene Anzeige zu machen, daß ich außer

gentur- und Cigarren- en gros- Geſchäft
mit heutigem Tage auch noch ein

Ledergeſchäft em
am hieſigen Platze errichtet habe und bitte Sie
wollen auch bei meinem neuen Unternehmen zu

Den geehrten Herren Schuhmachermei

S

mir das bisher freundlichſt erwieſene Wohl
erhalten. Achtungsvoll ergebenſt

uudwig Calmann.
ſtern empfehle ich mein aſſortirtes Lager in

Priwa ſtarkem Maſtrichter ſihegg desgleichen vorzüglich gutem Wild und Brand
ſohlleder, ſowie feinem Weſtp äliſchen Nindleder, ferner braunen und ſchwar
zen Kalb- und Schaffell en zu billigen, aber feſten Preiſen.

Ladwig Calmann.,
Rammbrücke Nr. 791.

Reſtaurations- Verkauf.
Krankheitshalber meiner Frau bin ich geſon

nen mein an der Merſeburger Chauſſee belege
nes Kaffeehaus unweit Weißenfels bald
zu verkaufen. Reelle Selbſtkäufer wollen mit
mir in Unterhandlung treten.

J. Ch. Kindler.
An Jntelligente!

Der Beſitzer eines dicht an der Saale bele
genen Werkes, mit Stampfen, Kollern, Mahl
gang und Rührapparat ec., beabſichtigt darin
die Fabrikation eines rentablen Artikels,
(Cement, Gyps, Knochen und Düngerſtoffe aus
geſchloſſen) und bittet um einſchlägige Offerten
unter genauer Bezeichnung des Rohmaterials c.
sub P. L. 4. bei Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.

Guts Verkauf.
Ver änderungshalber bin ich geſonnen, mein

in Cöſſeln bei Löbejün belegenes Koſſathen
Gut, ca. 10 Morgen Acker und Wieſe, ſo wie
die Wohn und WirthſchaftsGebäude, nebſt
Garten, aus freier Hand zu verkaufen. Selbi
ges kann im Einzelnen oder im Ganzen über
nommen werden, wozu ich am 18. März früh
9 Uhr an Ort und Stelle Termin anberaumt

e eEin Gaſthof mit großem Tanzſaal,Kegelbahn, großem Garten, fehr ſeps

nen Lokalen und Einrichtungen iſt
Fa milienverhältniſſe halber baldigſt
zu verkaufen.

Anfragen franco unter Chiffre
I. P. 133 befördert Herr Ed. Stäck-
rath in der Exped. d. Ztg.

Der am 6. März d. J. anberaumte Termin,
den Verkauf meiner Mühle in Obersdorf be
treffend, wird hiermit aufgehoben.

A. Emanuel.
Eine ſehr kraftvolle und nahrhafte Mühle an

der Unſtrut, ſechs Mahlgänge, Del u. Schnei
demühle, iſt für 825 jährlich unter hüma

Eine Hofmeiſterin, welche die Haus und
Milchwirthſchaft gründlich verſteht, wird für ein
Vorwerk geſucht. Zu erfragen bei E. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg.

Einen Lehrling von guter Erziehung wünſchtA. Glück Holz u. Metalldrechsler.

Leipzigerſtr. Nr. 95.
Einen Lehrling ſucht der Müller

Nietzſchmann in Oſtrau
bei Stumsdorf.

Ein junger Menſch, der Luſt hat die Kunſt
gärtnerei zu erlernen, kann ſich melden

Jägerplatz 4.
Einen Lehrling ſucht der Bäcker

Schultze, gr. Steinſtr. 60.
Einen Barbiergehülfen ſofort, einen Lehrling

zu Oſtern, ſucht R. Fruhnert, Halle a S
gr. Steinſtr. 61.

Ein Lehrling kann zu Oſtern in meiner Werk
ſtatt placirt werden.

Fried. Jähne,
Drechslermſtr. u. Schirmfabrikant in Eiskeben,

vis à vis der Poſt.
Geſucht werden zu ſofortigem Antritt
Ein DOeconomieHofverwalter, der zugleich

die Buchführung mit übernehmen muß Bren
nerei Kenntniſſe ſind wünſchenswerth, mit einem
Gehalt von 80—90

2) Ein Oeconomie Lehrling aus anſtändiger
Familie.

Franco-Offerten nimmt das Haus Wilhelm
Stengel in Leipzig sub P. H. entgegen.

Für mein Bank und Lotkerie
Geſchäft wünſche ich einen Lehr
ling zu engagiren.

I. Lehmann.Ein Jut empfohlener Detailliſt findet ange
nehme Stellung.

9. Halle.
Bewerbungen unter H. P.

nen Bedingungen auf 12 Jahre zu pachten.

F. Schiller in Erfurt.
Für ein Braunkohlenwerk wird

ein thätiger, ſicherer Mann als Aufſichts
Beamter und Rechnungsführer mit 500
Jahrgehalt zu engagiren gewünſcht. Mit
guten Atteſten verſehene, bei Werken oder Fa
briken ſchon in ähnlicher Weiſe beſchäftigt ge
weſene Bewerber wollen ihre Anmeldungen
kraveo an die Expedition der Voſſiſchen Zeitung

zu Berlin, sub H. 90 ſenden
Ein im Mühlengeſchäft erfahrener, zuverläſſi

ger, nicht ſo junger Kaufmann wird zum ſofor
tigen Antritt für eine größere Mühle als Buch
halter c. geſucht zu erfahren bei Ed. Stück
rath in der Exped. d. Ztg.

Une frangaise, nouvellement arrivée à Halle,
désire donner des legons de frangais

Adresse Schülershof Nr. 10.

Für ein im beſten Betriebe ſtehendes Fabrik
Etabliſſement (Dampfkraft) wird zur weiteren
Ausdehnung ein thätiger junger Mann als
Theilnehmer mit 8- 10 Mille Einlage geſucht.
Adreſſen unter F. Nr. 150 abzugeben an Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

5000, 1700 und 1500 ſind auf ſichere
Hypotheken zum 1. April auszuleihen durch

H. Sorgenfrey in Landsberg.
Ein junger Kellner und ein hübſcher Junge

anſtändiger Eltern, der Kellner werden will,
können ſofort oder ſpäter eintreten.

Rocco's Etabliſſement.



DieDtrohhut-ggabrik
Aus Sachs, gr. Ulrichsftr. 24,

nimmt alle Sorten Hüte zum Waſchen, Bleichen, Färben und Moderniſiren
an und liefert ſolche, den neuen gleichend, zurück.

Engliſche ind franzöſiſche Original Modelle ſtehen zur Anſicht.

Wegen Umzug nach gr. Steinſtraße 73 offerire ich eine Partie bunter und ſeidner
Kleider à 12

Eine große Partie Luſtre, Thybet, Poplin und Poil, letztere von 4 ab.
Rothe und weiße Bett und Tiſchdecken von 1 ab.
Einzelne Fenſter Gardinen von 1
Prachtvolle Tüll Gardinen d. Fenſter von 3 ab.
2 Otzd. ſchwarze große Spitzentücher von 2 ab.
Einzelne Bberhemden 25 ſeinfalt. mit Kragen

Große Ulrichsſtraße 3. a ber Cohn.
Tapetenhandlung e gtre 9gr. Ulrichsſtr. Nr. 9, l Treppe.
Eine Partie zurückgeſetzte Tapeten aus einer bedeutenden Fabrik ſind mir zum Ausver-

auf übergeben, empfehle Natrrells à St. 2 GlIantapeten à St. 3
Magdeburger Preſſe“
Herausgegeben und redigirt von J. Hoppe.

Central-Organ der Fortſchrittspartei
für Magdeburg, die Provinz Sachſen und Anhalt.

Die Magdeburger Preſſe“ erſcheint wöchentlich 13 Mal in gr. Folioformat und wird
täglich in der Stärke von wenigſtens 2 Bogen mit den erſten Nachmittags und Mörgenpoſten
verſandt, wodurch ſie in den Stand geſetzt iſt, auf dem ſchnellſten Wege in der Polemik wie im
Handel die neueſeen Nachrichten zu verbreiten, welche ſie durch Telegramme und Original
berichte bezieht. Die Magdeburger Preſſe“ hat das Glück gehabt, gleich im erſten Vier
teljahre ihres Beſtehens die Aufmerkſamkeit des Publikums und der Tagespreſſe auf ſich zu ziehen
und es wird nichts unterlaſſen werden, die ihr zu Theil gewordene Anerkennung in immer höhe
rem Grade zu rechtfertigen. Für alle Fächer, wie beſonders auch für das Feuilleton, ſind
mannigfache und tüchtige Mitarbeiter thätig. Die Montagsnummer iſt allwöchentlich längeren
Aufſätzen über Handel, Jnduſtrie und Land wirthſchaft gewidmet.

Abonnements nehmen ſämmtliche Poſtämter an. Viertelſährlicher Abonnements
Preis bei den Preuß. Poſtämtern 1 26 3 im Herzogthum Anhalt 1. 15
im übrigen Deutſchland 1 24 Jnſerate werden mit 1 6 für die viergeſpal
tene Petitzeile oder deren Raum berechnet, und für größere oder wiederholte Annoncen die cou
lanteſten Bedingungen gewährt.

Magdeburg, Ende Februar 1865.
Die Expedition der Magdeburger Preſſe“.

Pfann- und Spritzkuchen
n ter t C Leipzigerſtraße 105.Freitag den 3. März: e

Grosse Musikautkuhrung im Saale der Volksſchule
J. Theil Antigone von Mendelsſohn. Der II. Theil bringt außer der großen
Leonoren Ouvertuure von Beethoven verſchiedene Solopiècen, deren ſpecielle Angabe

noch erfolgen wird.
Billets à 15 ſind in der Muſikalienhandlung des Hrn. Karmrodt zu haben.

Br. BRob. Wrand. M. Joh.
Für eine ſolide Lebensverſiche Für die Herren Oeconomenidſtöck iſtock mit Kupferrungs Geſellſchaft wird unter den an n n es ſegne deren

vortheilhafteſten Bedingungen in Fried. Jähne in Eisleben,
Halle ein thätiger Haupt Agent egeſucht. Gef. Offerten beſorgt Eine große, ſtarke Kuh mit dem Kalbe zu

el. Stückrath in der Exp.
verkaufen in Neutz Nr. S.

d. Ztg. s V. Saat Wichken
Dem Herrn J. G. Deutrich in Leip offeriren

zig zeige hiermit an, im Fall derſelbe etwas Steuer e anderden will, daß mein Aufenthaltsort Halle iſt.

Moritz Häuber. Für Ziegeleibeſitzer.
Ein tüchtiger Futterknecht wird auf ein Gut in 2 Paar noch in ſehr gutem Zuſtande befind

der Nähe von Halle bei hohem Lohn geſucht. liche Thonwalzen ſtehen wegen Mangel an Raum
Näheres ſagen Beeck S Albrecht in Halke. billig zum Verkauf vei

Die in Arso r Carl Kaiſer in Eiskeben, Glockengaſſe.
valtene Nachricht e artigeert. Zeitung ent Ein 4 Jahr altes PerſcheronFohlen, Schim

e Der er lſtute, ſteht bei mir als überzählig zum VerM. Der Apotheker L. Sondermann a hute, Jhat die Stöpelſche Apotheke in Artern ge kauf. Oekonom Schoch

e 0 Etr. Heuberuht auf Unwahrheit. SFranz Stöpel, liegen zum Verkauf auf derSchule zu Radewell.Beſitzer der Löwenapotheke in Artern.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

In den im Monat
März

fallenden Geburtstagen, ochgzei-
ten Ste. empfiehlt paſſende Geschenke
in großer Auswahl und billigen Preiſen

e der Präsent- Laden
gr. Ulrichsſtr. 42.

Strohhüte
werden zum Moderniſiren und Waſchen ange
nommen Mühlgaſſe Nr. 6, 4 Tr.

S
S

I U Güt
zum Waſchen und Moderniſiren, werden

S angenommen bei
Adolph Jücdlel jnnfor,

9 Brüderſtraße 14, 1 Treppe
e

Herrmann Kleine.
Sattler und Tapezierer in Schafſtadt, em
pfiehlt alle feine und gewöhnliche Arbeiten und
vorzügliche Kummte.

Ein herrſchaftliches Logis mit allem nothigen
Zubehör iſt noch zum 1. April zu beziehen kl.
Ulrichsſtraße Nr. 27.

Jch zeige hiermit an,
daß ich Montag den 6.

W März mit einem Trans
port Jütländiſcher Pferde in Gröb-
zig im Gaſthof „Zum Deſſauer
Hof“ eintreffe.

kaufen.

Pfannkuchen, à Dutzend 6, auch 7
mit Kirſchen und Johannisbeer Gelee bei

Gebr. Schmidt, Graſeweg.

Stadttheater in Halle.
BRepertoire.

Donnerstag den 2. März letztes Gaſtſpiel und
Benefiz für Fräul. Laurg Ernſt auf vie
les Verlangen: Pietra, oder: Der
Kampf der Ghibellinen und der
nen Schauſpiel in 5 Akten von Mo
enthal.

1 Paar kalblederne Stiefeln u. ein Taſchen
tuch iſt gefunden. Der Eigenthümer kann bei
des gegen Erſtattung der Jnſertionsgebühren in
Niemberg Nr. 9 in Empfang nehmen.

Eine Rolle Theerpappe gef. zwiſchen Nauen
dorf u. Prieſter bei Löbejün. Abzuholen vom
Schulzenamt Nauendorf.

Ein Nerzpelzkragen mit braunem Seidenfut
ter iſt am Sonntag Abend gegen 7 Uhr vom
Jägerberg durch die Berggaſſe, gr. Ulrichsſtraße
Markt, gr. Märkerſtraße verloren gegangen.
Der ehrliche Finder wird freundlichſt gebeten,
ſelbigen gegen gute Belohnung abzugeben

gr. Märkerſtraße 14, im Hof links.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute wurden wir durch die Geburt eines
Töchterchens erfreut.

Halke, den 28. Februar 1865.
Robert Cohn und Frau.

Todes Anzeige.
Heute Morgen 5 Uhr ſtarb nach langen Lei

den mein guter Mann, der emeritirte Schulleh
rer Ludwig Philipp. Theilnehmenden Ver
wandten und Freunden die traurige Nachricht.

Halle, den 28. Febr. 1865.
Die trauernde Wittwe

Todes Anzeige.
Den 27. Mittag 2 Uhr ſtarb nach kurzem

aber hartem Todeskampfe unſer kleiner freund
licher Willy 1 Jahr 6 M., an der Bräune.

W. Weidenhamer u. Frau.
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